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BEE Hierzu zwei Beilagen ER 
und 
„Danziger Zidele Blätter.“ 


Die Novelle zum preußiſchen 
Bereinsgejeh. 


Der Verſuch des Vorgängers des Minifters von 
der Recke, auf Grund des die Derbindung poli- 
tifcher Dereine mit einander unterſagenden $ 8 
des preußiſchen Vereinsgeſetzes die ſocial demo- 
kratiſche Parteiorganiſation in die Luft zu [prengen, 
ift praktiſch ohne die erwünſchte Wirkung — 
blieben; thatſächlich aber hal der Dorgans ; * 
Folge gehabt, auch die Regierung von der Noth- 
wendigkeit zu überzeugen, die in Rede ftehende 
geſetzliche Dorſchrift, die wohl von allen Parteien 
umgangen wird, aus der Welt zu ſchaffen. Da 
ähnliche Beſtimmungen in einer Reihe von Bundes- 
ſtaaten beſtehen, ſo lag es für den Reichstag nahe, 
die Aufhebung derſelben auf dem Wege der 
Reichsgeſetzgebung herbeizuführen. Der Reichstag 
hat auch einen bezüglichen Geſetzentwurf mit 
großer Mehrheit beſchloſſen. Da aber die Zu- 
ſtimmung des Bundesraths nicht in Ausſicht 
ſtand, wurde bei der Berathung des Einführungs- 
geſetzes zum bürgerlichen Geſetzbuch von focial- 
demokraliſcher Seite der Antrag geitellt, die Auf» 
hebung des Derbots der Derbindung politiſcher 
Vereine in dieſes aufzunehmen. Erſt als der 
Reichskanzler erklärte, die Regierungen hätten ſich 
verpflichtet, das in Rede ſtehende Verbot auf dem 
landesgeſetzlichen Wege alsbald aufzuheben, das, 
was der Reichstag wolle, werde alſo auf dieſem 
Wege früher herbeigeführt werden. als durch eine 
Beſtimmung des bekanntlich erſt 1900 in Kraft 
tretenden bürgerlichen Geſetzbuchs, verzichtete der 
Reichstag auf die reichsgeſetzliche Regelung der 
Sache. 5 

Das war im Sommer 1896. Obgleich aber der 
preußiſche Landtag ſchon ſeit dem November 189 
verſammelt ift und nach Oſtern der letzte Abſchnitt 
der Seſſion beginnt, iſt die Vorlage wegen Ab- 

änderung des Vereins- und Verſammlungs⸗ 
geſetzes von 1850 noch immer nickt in Sicht. 
Ueberdies hat der Miniſter des Innern bisher 
jede Anregung, Aufſchluß über dieſe Verzögerung 
zu geben, in der beſtimmteſten Weiſe zurück- 
gewieſen. Eine Zeitlang mußte man annehmen, 
Dinifter v. d. — wolle die Entſcheidung des 
Oberverwaltungsgerichtes über die Frage, ob die 
Auflöſung politiiher Verſammlungen wegen des 
Gebrauchs der polniſchen Sprache zuläſſig ſei, ab« 
warten, um eventuell eine bezügliche Beſtimmung 
in die Novelle zu dem Geſetz aufzunehmen. Das 
ſoll aber nicht der einzige Grund der Berzögerung 
ſein. Nach der Mittheilung eines hannoverſchen 
Blattes hat der Miniſter des Innern die Abſicht, 
in Verbindung mit der Aufhebung des $ 8 des 
Geſetzes von 1850 eine Abänderung verſchiedener 
wichtiger Beſtimmungen deſſelben vorzunehmen, 
und zwar in ſo ausgeſprochen rückſchrittlichem 
Sinne, daß die zu erwartende Novelle kaum 
anders, als preußiſche Umſturzvorlage bezeichnet 
werden könne. Der Minifter habe unlängſt ver- 
trauliche Verhandlungen mit den Führern der 
Parteien im Abgeordnetenhauſe darüber gepflogen, 
welche Stellung die Parteien gegenüber einer 
ſolchen Vorlage einnehmen würden. Die Auf- 
nahme bderfelben ſei aber — von der äußerſten 
Rechten abgeſehen — eine ungünſtige geweſen. 
Speciell von nationalliberaler Seite ſei kein 
Zweifel darüber gelaſſen worden, daß dieſe Partei 
jede Mitwirkung bei einer geſetzgeberiſchen Action 
in dem gedachten Sinne ablehnen würde. 

Da das Gleiche vom Centrum gilt, ſo hat die 
v. d. Recke ſche Vorlage, die, falls obige Angaben 
zutreffend find, in der Hauptſache auf eine 
Wiederaufnahme der Eulenburg'ſchen, im Staats- 
miniſterium im Herbſt 1894 abgelehnten Dor 
ſchläge hinauslaufen würde, felbft in dem gegen. 
wärtigen Abgeordnetenhaufe keine Ausſicht auf 
Annahme. „Ob andererſeits“, fügt der „Kann. 
Cour.“ hinzu, „noch ein Geſetzentwurf vorgelegt 
wird, der lediglich die angekündigte Aufhebung 
des $ 8 des Vereinsgeſetzes vorſchlägt, iſt ange- 
fihts der obwaltenden Umſtände höchſt unmahr- 
ſcheinlich.“ Diefe Annahme ſteht indeſſen mit der 
feitens des Reichskanzlers und preußiſchen 
Minifterpräfidenten Fürſten zu Hohenlohe in der 
Reichstagsſitzung vom 27. Juni v. 3. abgegebenen 
beftimmten Erklärung in fo ſchroffem Wider- 
ſpruch, daß man die Richtigkeit der Angaben 
des hannoverſchen Blattes bezweifeln muß. 

Falls nach dem Wiederbeginn der parlamen- 
tariſchen Arbeiten die Novelle zu dem Dereins- 
geſetz noch immer nicht in Sicht iſt, wird man 
im Wege der Interpellation der Regierung zu 
einer Erklärung über ihre Abſichten Anlaß geben 


müſſen. 
— 


Poſtkarte und Telephon 


find zwei Errungenſchaften für den Verkehr, die 
auch in die gera Stephans fallen. Die Priorität 
der Erfindung der Poftharte gebührt ihm. Be- 
reits im Oktober 1865 hatte er als Geh. Poſtrath 
dem preußiſchen Generalpoftami eine Denkſchrift 
über die Einführung eines „Poſtblattes“ vorge- 
legt. In der näheren Begründung war dieſe 
Idee aus den Bedürfniſſen der Zeit heraus ent- 
wickelt worden. Leider fand Stephan mit ſeinem 
Gedanken keinen Anklang, drang damit auch auf 
der fünften deutſchen Poftconferen; zu Ende 1865 
in Karlsruhe nicht durch. Der öſterreichiſche Be- 
vollmächtigte auf dieſer Conferenz, Gectionsrath 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint 
Abholeſtellen und bei allen Poſta 
und dem „Weſtpreußiſchen Cand- n 
koſten für die ſiebengeſpaltene gemo 


maligen Reichstagsabgeordneten zuging, 


Freiherr v. Kolbenſteiner, der bald darauf zum 
Generalpoſt- und Telegraphendirector der Donau- 
monarchie ernannt wurde, erkannte jedoch ſofort 
die praktiſche Bedeutung des Stephan'ſchen Vor- 
ſchlages, und am 1. Okt. 1869 erfolgte in Oeſter 
reich-Ungarn die Einführung der Correſpondeng⸗ 
karte. Bloß neun Monate ſpäter, am 25. Juni 
1870, wurden die erſten Correſpondenzkarten in 
Berlin herausgegeben. die Zweckmäßigkeit der 
Poſtkarte bewährte ſich während des Krieges 


glänzend. Die Vereinfachung des ſchriftlichen Der- |. 


kehrs, die in dieſer Erfindung lag, geſtattete es 
jedem Krieger, ſelbſt den verwundeten oder er- 
krankten, eigenhändig aus feinem mittheilungs- 
bedürftigen Kerzen einige beruhigende Zeilen an 
die Seinen zu richten. Don den Feldpoftkarten 
wurden bis Ende dezember 1870 rund zehn 
Millionen zwiſchen der Heimath und dem Heere 
ausgetauſcht. 

Auf die Einführung des Fernſprechers ſetzte 
Stephan anfänglich keine großen Koffnungen. Die 
„Frankf. Zig.“ erzählt: „Er war zunächſt 
ſchwankend, die Telephonie in die Regie des 
Staats zu übernehmen und eine Zeit lang ſogar 
nicht abgeneigt, vorerſt für Berlin eine Privat- 
geſellſchaft zu conceſſioniren. Nach der Ueber- 
lafjung des Telephons in der Jauptſtadt des 
Reiches an eine Privatgeſellſchaft wäre es aber 
wohl ſchwer geweſen, ſpäter das ganze Jern⸗ 
ſprechweſen in die Kände des Reichs zu bringen 
und darin zu erhalten. Durch eine eingehende 
ſchriftliche Darlegung, die ihm von einem da- 

wurde 
bei dem Staatsſecretär dieſes Schwanken bald 
beſeitigt und die Einrichtung des Zernſprechers 
zuerſt in Berlin mit großer Energie in Angriff 
genommen und dann im ganzen Reiche durch- 
geführt. Diefe Thatſache iſt vor einem Jahre zur 
Zeit der Eröffnung des neuen Frankfurter Poft- 
gebäudes in einer geſelligen Bereinigung feſtgeſtellt 
und durch den Gtaatsfecretär ſelbſt beſtätigt 
worden.“ 
FEC ͤAbbbPbVbGTbPbPTPbPTPTGTGTGTCTGTGTGTbTGTGTCTGTCTGTCTGTGTGTPTGTGTGTbTGGTGTGTCTGTTTTTT 


Telegraphiſcher Specialdienſt 


Zum Tode Stephans. 7 

Berlin, 10. April. Das heute veröffentlichte 
amtliche Programm der Trauerfeier für den 
Staats ſecretär v. Stephan entſpricht im weſent- 
lichen den geſtern Abend gemeldeten Einzelheiten. 
Alle dienftfreien Poſtbeamten werden den Zug 
begleiten. Auch die Berliner alten Herren der 
kaiſerlichen Poſt - und Telegraphenſchule, ſowie 
die Studirenden der genannten Akademie werden 
im Leichenzuge vertreten ſein. Die Firma Siemens 
u. Halske entjendet eine Deputation von 100 
Mann mit Mufik und Banner. 

Heute zeichneten ſich faſt ausſchließlich Poft- 
beamte in die Condolenzliſten ein. Unter anderen 
wurde folgende Einzeichnung viel bemerkt: „Im 
tiefften Leid; ein 75 jähriger Pommer. Er ſtarb 
wie Kaiſer Friedrich, ohne zu klagen.“ Der 
Bremer Senat wird bei der Beiſetzung Stephans 
durch den Geſandten Klügmann vertreten ſein; 
der von der dortigen Handelskammer überſandte 
Kranz trägt die Inſchrift: „Dem genialen Förderer 
des Weltverkehrs. Die Bremer Handelskammer.“ 
Oberpoſtdirector Leitolf in Straßburg bat heute 
einen Kranz der Poſt- und Telegraphenbeamten 
im Elſaß am Sarge niedergelegt. 

Anläßlich des Ablebens Stephans weiſen Kopen⸗ 
hagener Blätter darauf hin, daß vor dem genialen 
deutſchen Poſtmann bereits ein Däne den Ge. 
danken des Weltpoſtvereins ſammt der Ab- 
ſchaffung des Tranſitportos geäußert habe. Der 
Name deſſelben war Zoſef Michaelſen. Die kurz- 


ſichtige däniſche Regierung habe dieſen Gedanken 


aber von ſich gewieſen und die Ehre und der 
moraliſche Vortheil dieſer großen Reform ſei 
dann Deutſchland zugefallen. i 

nach der „Deutſchen Dernehrsztg.“ hat nicht 
Fürſt Bismarck, ſondern der Miniſter Delbrück 
das Verdienſt, die Ernennung Stephans zum 
Generalpoſtmeiſter vorgeſchlagen zu haben. Bis- 
marck iſt hierin nur der Einſicht und dem Bor- 
ſchlage Delbrücks gefolgt. 


Die Wirren im Orient. 

Berlin, 10. April. der „Nordd, Allg. 31g.“ 
wird aus Wien gemeldet: Der hiefige griechische 
Geſchäftsträger äußerte in diplomatiſchen Kreiſen. 
es wären Derhandlungen im Zuge, welche eine 
friedliche Cöfung der kretiſchen Frage erwarten 
ließen. Zu dem ſpaniſchen Votſchafter, welchen 
er zur Niederwerfung des Aufitandes auf Cuba 
und den Philippinen beglückwünſchte, äußerte 
der griechiſche Geſchäftsträger auf deſſen Frage, 
er hoffe, es werde ein Arrangement zur Ord- 
nung der kretiſchen Angelegenheit möglich fein. 

Elaſſona, 10. April. Der Höchſtcommandirende 
der türkiſchen Truppen in Theflalien, Edhem 
Paſcha, hat aus Konſtantinopel den Befehl er- 


Sonntag, 


in er. 


General-Anzeiger für Danzig ſowie die nord 


täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. ze Beitellungen werden in der Expedition, 
nftalten des In- und Auslandes angenommen. Abonnementspreis für die „Danziger Zeitung“ 
und Hausfreund“ vierteljährlich 2 Mh., durch die Poſt bezogen 2,25 Mk., bei einmaliger Zuſtellung 2,65 Mk., bei zweimaliger 2,75 Mk. — Inſerate 

hnliche Schrift ile oder deren Raum 20 Pf. Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


Linie, 
Süden von der in ſeiner Abweſenheit durch 
einen fürſtlichen Beamten in Greiz veranlaßten 


11. April, 
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Morgen-Ausgabe, 


Beitung 


öſtlichen Provinzen. a nge, n rm 2 20 


mit dem illuſtrirten Witzblatt „Danziger Fidele Blätter“ 


Ketterhagergaſſe 4, bei ſämmtliche. 


halten, mit dem türkiſchen Heere die griechiſche 
Grenze zu überſchreiten, falls ſicher feſtgeſtellt 
ſei, daß unter den griechiſchen Banden, welche in 
türkiſches Gebiet eingedrungen ſeien, ſich reguläre 
griechiſche Truppen befinden. die türkifchen 
Truppen rüchken fortgeſetzt gegen die griechiſchen 
Freiſchaaren, welche ſich bald zwiſchen drei 
Jeuern befinden werden. 

Paris, 10. April. Aus Konſtantinopel ſind 
vom türkiſchen Generalſtab amtliche Depeſchen 
eingegangen, welche beſagen, daß ein Kaufe 


griechiſcher Irregulärer auf ſteilen Fußpfaden des 


Pindus in der Richtung auf Metzowo türkifhes 
Gebiet betrat. der türkiſche Generalſtab traf 
alle nothwendigen Anordnungen, um die Irregu- 
lären beim Verlaſſen des Gebirges zu umſtellen 
und auf griechiſches Gebiet zurückzudrängen. Don 
einem Zuſammenſtoß zwiſchen türkiſchen Truppen 
und griechiſchen Irregulären haben die amtlichen 
Depeſchen nichts gemeldet. 

London, 10. April. Die heutige zweite Aus- 
gabe der „Times“ meldet aus Elaſſona vom 
9. April, 10 uhr Abends: Der Kriegsrath iſt 
gegenwärtig verſammelt, und es iſt wahr- 
ſcheinlich, daß die türkifchen Truppen unverzüglich 
die Offenſive ergreifen werden. 

Konſtantinopel, 10. April. die türniſche 
Zeitung „Sabah“ veröffentlicht heute folgende 
Depeſche aus Elaſſona: Geſtern verſuchten un- 
gefähr 1000 Griechen die Grenze zu überſchreiten. 
Die lürkiſchen Truppen feuerten und zwangen 
die Griechen zum Rückzuge. Die Verluſte der 
Griechen ſind beträchtlich. Der Oberbefehlshaber 
Edhem Paſcha und die Commandanten der 
dritten und fünften Diviſion haben die ent- 
ſprechenden Anordnungen getroffen. der Ort 


fobald er bei der Rückkehr aus dem 


verletzenden Behandlung der preußiſchen Landes- 
farben erfahren hatte, in einem eigenhändigen 
Schreiben an den Kaiſer ſein lebhaftes Bedauern 
über das Dorkommniß ausgedrückt und mit- 
getheilt habe, daß der Mißgriff des Beamten 
durch die Enthebung von der anvertrauten Stell- 
vertretung lefr. unter Deutſchland) geahndet ſei. 
Der Kaiſer hat ſodann in einem Antwortſchreiben 
feinen Dank für die Mittheilung ausgeſprochen 
und erklärt, daß der Zwiſchenfall damit er- 
ledigt ſei. 

— Major v. Wißmann iſt vom Vorſtand der 
deutſchen Colonialgeſellſchaft zum Ehrenmitglied 
ernannt worden. 

— Nach einem Telegramm aus Wiesbaden 
haben die Vertrauensmänner der freiſinnigen 
Vereinigung beſchloſſen, bei der Reichstagswahl 
den Landgerichtsrath Dove Frankfurt a. M. als 
Candidaten aufzuſtellen, der auf dem gleichen 
Boden wie Köpp ſteht und Ausſicht bietet, die 
liberalen Stimmen von rechts und links auf ſich 
zu vereinigen. 

— Bei der heute vollzogenen Landtagswahl 
in Altona ift Volkers (nat.-lib.) mit 265 Stimmen 
gewählt worden. Haenel erhielt 178 Stimmen. 

— der „Nat.-3tg.“ zufolge findet der allge- 
meine deutſche Handwerkertag am 27. und 
28. April in Berlin ſtatt. 

— Nach den „Berl. Pol. Nachr.“ hat ſich die 
Zahl der für deutſche Rechnung in England ge- 
bauten Dampfer im vorigen Jahre auf 30 mit 
einer Tonnenzahl von insgeſammt 117 870 be- 
laufen. Als Kunde der engliſchen Schiffsbau 
induſtrie ſtand Deutſchland an erſter Stelle, es 
folgte Rußland (23 Schiffe 34524 Tons), Nor- 
wegen, dänemark und Japan. Im Dezember 
v. Is. hatte Japan von allen ausländiſchen 
Staaten die umfangreichſten Beſtellungen nach 
England gegeben, in Höhe von 62 000 Tons, 
abgeſehen von zwei Schlachtſchiffen 1. Klaſſe, die 
binnen kurzem fertiggeſtellt ſein und der japa- 
niſchen Kriegsmarine weſentliche Verſtärkung zu- 
führen werden. 

— Die brandenburgiſche Tandwirtihſchafts - 
kammer hatte ihren Ausſchüſſen für Wirth - 
ſchaftspolitin und für Handel und Verkehr die 
Frage unterbreitet, ob gegenwärtig beſondere 
Mißſtände oder Schwierigkeiten bei dem Abſatz 
von Weizen, Roggen oder Hafer beſtehen. Die 
beiden Ausſchüſſe haben daraufhin in gemein- 
ſamer Berathung erklärt, daß derartige Miß 
ſtände augenblicklich zwar vorhanden find, zu⸗ 
gleich aber ausdrücklich ausgeſprochen, daß dieſe 


des Durchbruchsverſuchs wird nicht gemeldet. machung ſtehe. Auch mehrere andere auslän- 
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nicht die Folgen der Aufhebung des Termin- 
handels ſeien. Als zweckdienliche Abhilfemaßnahme 
wurde die Errichtung von Börſen an größeren 


Plätzen der Provinz und Derkaufsgenoffenihaften 


bezeichnet. 

— In dem Colonialſtreit um Gurma hat, 
wie die „Berl. Neueſten Nachr.“ erfahren, die 
franzöſiſche Regierung den Wunſch nach Berlin 
zu erkennen gegeben, daß in Unterhandlungen 
über die endgültige Abgrenzung der fraglichen 
Landſtriche eingetreten werde. Don Berlin aus 
ift die Bereitwilligkeit dazu ausgeſprochen worden. 
Die Berhandlungen dürften demnächſt beginnen, 

Pleß, 10. April. Beim gieſigen Erſatzgeſchäft 
verübten die Stellungspflichtigen aus den Land- 
gemeinden ſehr ſchwere Exceſſe. welche die 
Gendarmerie und Polizei mit blanker Waffe 
unterdrücken mußten. Zwölf Rädelsführer wurden 
verhaftet; dieſelben demolirten die Gefängnißzellen 
und beſudelten dieſelben. 

London, 10. April. Das Waſhingtoner land- 
wirthſchaftliche Amt beabſichtigt einen großen 
Poſten beſten Zuckerrübenſamens umſonſt an 
Landwirthe zu vertheilen, um den Nübenbau 
namentlich im Nordweſten anzuregen, wo jeiner 
Meinung nach der Boden beſonders dafür geeig⸗ 
net und das Klima ſehr günftig ift. 

Waſhington, 10. April. Obgleich das Departe- 
ment des Auswärtigen fortgeſetzt beſtreitet, daß 
Deutſchland gegen die ding len- Bill proteſtirt habe, 
fo iſt doch bekannt, daß der deutſche Botſchafter 
Thielmann eine Proteſtſchrift übergeben hat, in 
welcher erklärt wird, daß der geplante 
Differentialoll auf Zucker in Widerſpruch mil 
der zwiſchen Deutſchland und Amerika über die 


Einfuhr von Schweinefleiſch getroffenen ab- 


einigten Staaten macht geltend, daß das Ab- 


kommen von 1891 ungiltig geworden jei, well 


es auf der Reciprocitätsclauſel des Mac Kinlen- 
Geſetzes beruhte. 


Sieg des Cabinets Meline, 

Paris, 10. April. In der heutigen Sitzung der 
Deputirtenkammer fragte Abg. Berry an, ob die 
Kammerferien nicht der Unterſuchung der 
Panama - Angelegenheit ſchaden würden. 
Rouanet fragte, ob weitere Parlaments-Mit- 
glieder verfolgt würden. Der Juſtizminiſter Darlan 
erwiderte, der Unterſuchungsrichter habe ihm bis 
zur Stunde kein Document zugehen laſſen.⸗ 
welches neue Geſuche um Ermächtigung 
zu einer Strafverfolgung vorausſehen ließe. 
Abg. d' Hugues warf der Juſtizverwaltung 
vor, daß fie über die Panama An- 
gelegenheit kein volles Licht verbreite, und er⸗ 
hob heftige Vorwürfe gegen Roupier, Letzterer 
proteſtirte lebhaft gegen die Verleumdungen. 
womit er verfolgt werde. Er habe von niemand 
Panamageld erhalten, weder für ſich noch 
für die Bekämpfung des Boulangismus, 
Die Worte d' Hugues und RNouviers riefen 
in der Kammer eine große Erregung her- 
vor und heftige Zwiſchenrufe ertönten von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten. Abg. Hubert verlangte 
die Einſetzung einer parlamentariſchen Unter- 
ſuchungs-Commiſſion. Miniſterpräſident Meline 
ſagte, die Kammer könne ſich nicht an Stelle der 
Juſtiz ſetzen. Er warf der Oppoſition vor, daß 
ſie täglich die Panamafrage aufwerfe, um eine 


gerichtliche Angelegenheit in eine pollitiſche 
zu verwandeln. Er erklärte, daß die Juſtiz 
ihren Lauf gehen werde. (Beifall.) 


Hierauf wurde die Debatte geſchloſſen und die 
Kammer nahm mit 262 gegen 244 Stimmen die 
von der Regierung acceptirte einfache Tages- 
ordnung an. 

Goblet ſprach den Wunſch aus, daß die 
Kammer nicht vor der Abſtimmung über gemiffe 
Geſetzentwürfe und ehe fie über die Angelegen- 
heiten im Orient unterrichtet ſei, auseinander- 
gehen möge. Miniſterpräſident Meéline erwiderte. 
falls ernſte Ereignifje eintreten würden, würde 
die Kammer einberufen werden. Die Kammer 
beſchloß darauf mit 300 gegen 256 Stimmen, ſich 
bis zum 18. Mai zu vertagen. 


Bon der Marine. 

Kiel, 10. April. (Tel.) Nach der heute in der 
Darine-Ahademie erfolgten Aufnahmeprüfung 
wurden 80 Kadetten in die kaiſerliche Marine 
eingeſtellt, gegen 70 in den Borjahren, 
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aufgeſtellt. 
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Wetierausſichten für Montag, 12. April, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Wolkig, normale Tempe ratur, ſtrichweiſe Regen, 
lebhafte Winde. 
Dienstag, 13. April: Deränderlich, kühl, ftarke 

Winde. Sturmwarnung. 


Ehrenbürger-Feſtmahl im artushofe. 


Die glänzende Prunkhalle unſerer Stadt, der 
Artushof, in weichem ſchon jo manche Ruhmes- 
that Danziger Bürger gefeiert worden iſt, erglänzte 
geſtern Abend wieder in lichtem Kerzenſchmuck, 
denn es galt, den jüngſten Ehrenbürger unſerer 
alten Hanſaſtadt, Herrn Geh. Commerzienrath 
Damme, durch ein Feſtmahl der Bürgerſchaft zu 
feiern. So bedeutend war die Zahl der Männer, 
die, allen Ständen Danzigs angehörend, ſich zu- 
ſammengefunden hatten, um dem verdienten 
Manne die ihm gebührende Ehre an dem 
geſtrigen Gedenktage einer halbhundertjährigen 
hervorragenden, unermüdlich anregenden und 
fördernden bürgerlichen Thätigkeit zu erweiſen, 
daß der geräumige Feſtſaal vollſtändig gefüllt 
war. Die Feftgäfte hatten an 12 Tafeln Platz ge- 
nommen, und zwar ſtand die eine Tafel an der 
Längswand, die das jüngfte Gericht ziert, die 
übrigen 11 Tafeln waren rechtwinklig zu dieſer 
In der Mitte der großen Längstafel 
hatte der Jubilar Platz genommen; rechts 
von ihm ſaß Herr Oberpräſident v. Goßler, 
links Herr Oberbürgermeiſter Delbrück, gegen- 
über Herr Regierungs-Präſident v. Holwede 
und der Commandant Herr General - Lieutenant 
v. Prittwitz und Gaffron. Außerdem ſaßen 
in der Nähe des Jubilars die Herren: Baron 
v. Wrangel, Eiſenbahn - Präſident Thome, 
Conſiſtorial-Präſident Meyer, Oberpräſidialrath 
v. Puſch, Oberregierungsrath Höfeld, Strom- 
daudirector Görz, Landeshauptmann Jäckel, 
Reichstagsabgeordneter Rickert, Vorſitzender des 
Provinziallandtages v. Graf - Alanin, Geh. Sani- 
tätsrath Dr. Abegg, Commerzienrath Georg 
Mir, Geh. Regierungsrath Gauerhering, 
Bürgermeiſter Trampe, Stadtſchulrath Dr. 
Damus, Stadträthe Ehlers, Toop, Kosmack, 
Gronau, Biſchoff, Berger, die Söhne und 
Schwiegerſöhne des Jubllars, ſowie die näheren 
Freunde und Collegen des Gefeierten. 

Das Feſtmahl, welches von Hrn. Traiteur Schmidt 
in gewohnter tadelloſer Weiſe geliefert worden 
war, wies nachſtehende Speiſefolge auf: Oxtail- 
Suppe. Hamburger Rauchfleiſch mit Gemüſe. 
Hummer. Kapaunen. Compot. Salat. Butter 
und Käſe. Die Muſik wurde von der Kapelle des 
Grenadier-Regiments Nr. 5 unter Hrn, Kapellmeiſter 
Theils perſönlicher Leitung ausgeführt und ent- 
hielt nachſtehende Mufikftühe: Krönungsmarſch 
a. d. Op. „Der Prophet“ von Meyerbeer, Jubel- 
Ouverture von C. M. v. Weber, Serenade von 
Haydn, Einleitung des 3. Acts und Brautchor 
a. d. Op. „Lohengrin“ von Wagner, „Mein 
Traum“, Walzer von Waldteufel, Fantaſie a. d. 
Op. „Don Juan“ von Mozart, „Am Meer“, 
Lied von Schubert, Duverture 4 Op. „Figaros 
Hochzeit“ von Mozart, „Carmen“ Polka von 
Bizet, „Tannhäuſer“ Nachklänge von Wagner, 
8 über Lortzings „Das war eine köſt⸗ 
liche Zeit“ von Wiedeche und „Narſch der finn- 


ländiſchen Reiterei aus dem 30 jährigen Kriege“. 


Platz genommen und der 


Nrſie Gang unter den feierlichen Klängen von 
Webers Jubel-Ouvertüre ſervirt worden mar, 


brachte Herr Oberbürgermeiſter delbrück den 
erſten Trinkſpruch ungefähr wie folgt aus: 

Es iſt ein hübſcher Brauch in unſerem Vaterlande, 
für die Gedanken, die wir bei beſonderen Anläſſen 
empfinden, in einem Dichterworte eine kurze und klare 
Formulirung ju finden und in ihm die Wurzel zu 
ſuchen. Als ich die Vorlage vorbereitete, die dem 
Jubilar das Ehrenbürgerrecht brachte, und die Haupt- 
momente einer 50 jährigen treu erfüllten Bürgerpflicht 
an meinem Geiſte vorübergehen ließ, da fiel mir der 
Goethe'ſche Ders ein: 

Wenn wir in raſchen, muthigen Momenten 

Auf unſ'ren eig'nen Füßen ftehen ſtark und kühn, 

Als eig'ner Stütze ſich uns ſelbſt vertrauend, 

Dann ſcheint uns Welt und Kimmel zu gehören. 

Es ſcheint, daß dieſes Dichterwort geeignet iſt, die 
Grundſtimmung zu faſſen, die unfer Herz bewegt, in- 
dem wir das Leben und die Thätigkeit des Jubilars 
uns vergegenwärtigen. Das Dichterwort iſt in dem 
erſten Blatt des Hauptbuchs ſeines Lebens einge- 
tragen, und wenn wir deſſen gedenken, dann wiſſen 
wir guch, weshalb er der Ehrenbürger unſerer Stadt 
geworben iſt. die Stimmung, welche Goethe in dem 
Derſe ſchildert, ift die der kühnen Dorausſicht und des 
Speculationsgeiſtes, welche den Danziger Kaufmann 
ftets ausgezeichnet hat, die der Thaten feiner freien 
Schiffsführer, und hat die Hand des Steuer manns ge- 
lenkt, als fie Danziger Schiffe einſt ſieben Tage London 
blockirten. Die Eigenſchaften, welche in den Berfen ge- 
rühmt ſind, ſie zieren unſeren Jubilar, der ein Danziger 
iſt im beſten Sinne des Wortes. Wir haben ihm die 
höchſte Ehre verliehen, welche unſere Stadt hat, um 
unſere Stadt zu ehren, für unſere Kinder ein Beiſpiel, 
was wir lernen und was wir werden müſſen, um 
gute Danziger zu werden. die Stimmung des 
Derſes iſt aber auch ein Bewußtſein der eigenen 
Kraft. Dieſes Bewußtſein hat auch von jeher den 

reußiſchen Staat durchdrungen und ihn in dieſem 
Babr hundert zu dem gemacht, was er iſt. Es 
durchdrang den großen Kurfürſten, der fein Heer vom 
Haff zum Rhein von Sieg zu Sieg führte, es war eben 
der Wille zu ſiegen, der ihn und ſeine Truppen beſeelte. 
Wenn wir nun nach alter deutſcher Sitte die 
Gläſer erheben, um des Landesherrn zu gedenken, jo 
thun wir das in der frohen Empfindung, daß auch er 
ein Mann des raſchen, muthigen Momentes iſt, der als 
eigener Stütze ſich jelbft vertrauend das Erbe ſeiner 
Väter wahrt. Kaiſer Wilhelm lebe hoch! hoch! hochl 

Es wurde hierauf die Nationalhymne geſungen, 
worauf Herr ſtellvertretender Stadtverordneten 
Dorſteher Emil Berenz die Verdienſte des Jubilars 
feierte. In dieſen Räumen ſei ſchon manches Feſt 
gefeiert worden, aber noch niemals das 50 jährige 
Jubiläum eines Bürgers. Der Redner ſchilderte 
dann den Lebenslauf des Jubilars und ge- 
dachte ſeiner Verdienſte, welche er um das 
Gedeihen unſerer Stadt gehabt habe. 
Wie er ein treuer Bürger geweſen fei, 
ſei er auch ein treuer Zamilien-Dater geweſen. 
Redner hob hervor, daß das Ehrenbürgerrecht 
die höchſte Ehrung ſei, welche eine bürgerliche 
Stadtgemeinde zu vergeben habe, ſelten ſei die⸗ 
ſelbe wohl in treuer, hingebender Arbeit red- 
licher verdient worden als in dieſem Falle. Aus 
dem Lebenslauf des Jubilars führte Redner an, 
daß Herr Damme am 28. September 1826 
das Licht der Welt erblickt, feine Schulbildung 
in Berlin und Magdeburg genoſſen und die 
berufliche Vorbildung auf der Handelsakademie 
in Danzig, jener Anſtalt, welche er ſpäter als 
Dorſitzender des Curatoriums jo umſichtig ge- 
leitet, genoſſen habe; demnächſt habe er ſeine 


kaufmänniſche Lehrzeit in Danzig abjolvirt, aber, 
wie er ſelbſt bei jeder Gelegenheit betone, keines- 
wegs vollendet, weil er noch heule zu lernen ſtets bereit 
ſei. Redner ſchildert nun weiter des Jubilars 
Wirkſamkeit als junger Comtoirift in Danzig und 
Pillau, an welch letzterem Orte er mit 15 Gilber- 
groſchen täglich im Gehalt als Schiffscommiſſionär 
beſchäftigt wurde. Stillſitzen habe er ſchon 
damals ebenſo wenig gekonnt wie heute 
(Heiterkeit), darum habe er den Staub 
der Pillauer Hafenſtadt von feinen Füßen 
geſchüttelt und ſei wieder nach Danzig zurück- 
gepilgert, wo er nun in ſehr jugendlichem 
Alter bei der bekannten Zirma Koehne es 
ſchon zum Procuriſten brachte. 1853 habe er ſich 
verheirathet, 1859 etablirt und ſchon 1861 ſei er 
bereits zum Stadtverordneten gewählt worden, 
indem die Bürgerſchaft zur rechten Zeit den 
rechten Mann in ihm erkannte. Redner 
ſchilderte weiter des Jubilars Thätigkeit in 
Gemeinſchaft mit Männern, wie v. Winter, 
Biſchoff. Dr. Liévin und andere. Für die 
Derbeſſerung der Zuſtände Danzigs und Hebung 
feines geiſtigen Lebens, feiner Gefundheitsver- 
hältniſſe und feines Verkehrsweſens, ferner 
für die Erreichung einer ſelbſtändigen Pro- 
vinz Weſtpreußen, die Begründung der 
Marienburg-Mlawkaer Bahn ꝛc. Einem ſolchen 
Manne ſchulde die Stadt in der That 
den größten dank und die höchſte Anerkennung. 
Aber Herr Damme ſei nicht nur ein guter Bürger, 
ſondern ein treuer Familienvater, das beweiſe 
die große Liebe, mit welcher alle ſeine Ange- 
hörigen an dem Daterhauſe hängen. Damme 
verdanke, was er geworden, lediglich ſich ſelbſt, 
feiner eigenen Umſicht und feiner Zhathrait, 
ſeinem ſchöpferiſchen Geiſt. Er ſei in jeder Be- 
ziehung self made man, ein Danziger Bürger 
von echtem Schrot und Korn. 

Herr Eiſenbahn-Präſident Thoms dankte dem 
Jubilar dafür, daß er der Eiſenbahn-Direction, 
als fie hier errichtet wurde, mit jo großer Liebens⸗ 
würdigkeit und feinem erfahrungsreichen Rath 
entgegen gekommen ſei und ſie hier in die 
Kandelsverhältniſſe eingeführt habe. Er erinnerte 
daran, daß der Jubilar nicht nur dem Bezirks- 
eiſenbahnrath der Direction Bromberg ſeit ſeiner 
Einſetzung im Jahre 1882 angehört habe, ſondern 
auch unter 9 erwählten Mitgliedern von Anfang 
an in den Landeseiſenbahnrath eifrig wirkend ein- 
getreten ſei, in dem er nun zum ſiebenten Male wieder 
gewählt, ſeinen Sitz noch inne habe. Er ſchloß 
mit dem Wunſche, daß Kerr Damme feine Thätig- 
keit auf dieſem Gebiete noch lange mit rüſtiger 
Kraft zum Wohle der Stadt und der Eiſenbahn⸗ 
Derwaltung ausüben möge. 

Herr Landgerichtsrath Wedekind würdigte die 
Mirkjamkeit des Herrn Gommerzienraths Damme 
im Dienſte der Gerechtigkeit. Als er im Jahre 
1879 zum Handelsrichter ernannt worden jei, 
habe er ſeine hervorragenden Erfahrungen auf 
dem kaufmänniſchen Gebiete auch in den Dienft 
der Rechtspflege geſtellt, die Rechtspflege mit dem 
praktiſchen Leben zu verbinden geſucht. Er könne 
auf mehr als 1000 Prozeſſe, an deren Erledigung 
er mitgewirkt, zurückblichen und vom jüngſten 
Handelsrichter im Jahre 1879 ſei er heute zum 
älteſten avancirt. Die Rechtspflege ſei ihm Dank 
dafür ſchuldig, daß er durch feine reiche 
Erfahrung öfter den Richtern den rechten 
Weg gezeigt habe. Wir haben oft genug ſeinen 
Geiſt bewundert, der ſich auch auf dieſem ihm 
ſcheinbar fremden Gebiete jo zurechtge 
funden hat, überhaupt hat der Jubilar ſtets 
Hervorragendes geleiſtet; wie er als Kaufmann 
der Erſte ſeines Standes geworden iſt, wäre er 
als Juriſt mindeſtens Präſident, als Militär ſicher 
General geworden. (Heiterheit.) Redner ſchloß 
ebenfalls mit einem Hoch auf den Jubilar. 

Tiefgerührt dankte hierauf der Jubilar für die 
ihm dargebrachten ünfhe und Ehrungen. 
Seine Thätigkeit ſei nach ſeiner perſönlichen 
Empfindung wohl überſchätzt worden. Aber 
Eins könne er verſichern: den redlichſten Willen 
habe er ſtets gehabt. Als der Herr 
Oberbürgermeiſter ihm von der Abſicht, ihn 
zum Ehrenbürger zu ernennen, Mit- 
theilung gemacht, habe er ſich zuerſt geſträubt, 
denn Würde ſei auch Bürde. Aber der 
Herr Overbürgermeiſter habe ſich nicht ab- 
ſchrechen laſſen, und um auch ein Goethe'ſches 
Wort zu brauchen. habe er nach dem Erlkönig 
gehandelt: „Und biſt du nicht willig, ſo brauch 
ich Gewalt. Mein Kind, mich reizt deine ſchöne 
Geſtalt.“ (Heiterkeit) — Der Jubilar gab dann 
einen längeren Excurs in die Vergangenheit Danzigs, 
theils in humoriſtiſcher Form. Als er (Redner) 
im Jahre 1844 hier ſeine wirthſchaftliche 
Thätigkeit mit 180 Thlr. Jahrgehalt begonnen, 
ſei er mit 18 Silbergroſchen 9 Pfennig 
zur Communalſteuer herangezogen worden. So 
billig komme er heute allerdings nicht ab, aber 
fein Streben, die höchſte Steuer in Danzig zu 
bezahlen, ſei noch immer ein Streben geblieben. 
So weit habe er es nicht bringen können. 
Redner ſchilderte nunmehr die Thätigkeit des 
Oberbürgermeiſters v. Winter und ſeine Mit- 
wirkung an der Commungalverwaltung unter 
deſſen Führung und wie ein am 30. Juni 1868 
von ihm (Herrn Damme) zur Ermunterung der 
Reformabſichten Winters geſtellter Antrag die 
Winter'ſchen Projecte der Waſſerleitung und 
Canaliſation in weitere Verfolgung gebracht habe. 
Redner bezeichnete, nachdem er die Zuſtände im 
Schul- und Geſundheitsweſen Danzigs vor der 
Winter'ſchen Periode kurz und draſtiſch ge- 


ſchildert, es als den Stolz ſeines Lebens, daß er in 


dieſer feiner communalen Thätigkeit jo oft in 
Berührung mit bedeutenden Männern gekommen 
fei und an großen Reformen beſcheiden mit- 
gewirkt habe, und pries die erzieheriſche Wirkung 
der Selbſwerwaltung. der Staat thue wohl 
daran, die Gelbfiverwaliung zu fördern und zu 
ſtärken, man ſolle fie auch nicht gleich verdammen, 
wenn fie ſich einmal in der Ausübung von Irr- 
thümern befinde, und nicht vergeſſen, wie oft 
Großes und, wie in Danzig, auch Bahnbrechendes 
durch ſie erreicht ſei. Redner ſchloß mit dem 
Wunſche, daß es der Stadt Danzig nie an Männern 
fehlen möge, welche ſelbſtlos und mit Eifer und 
Sachkenntniß ſich dem bürgerlichen Gemeinweſen 
dieſer ſchönen Stadt widmen. In dieſem Sinne 
trank er auf das Wohl Danzigs. 

Herr Kaufmann Julius Schellwien gedachte 
hierauf der Familie des Jubilars und ſeiner 
Wirkſamkeit auf dem Gebiete der Mildthätigkeit 
und Menſchenliebe. Er ſchilderte dann das häus- 
liche Leben und gedachte der Gattin, welche ihm 
ſein Heim ſo angenehm geſtaltet habe und manche 
Falte der Sorge oder des Aergers auf jeiner 
Stirn geglättet habe. Kerr Schellwien ſchloß mit 
einem Hoch auf die Gattin und die Familie des 
Jubilars.— Im Namen der Familie dankte ſchließlich 


der ältefte Sohn des Jubilars, Herr Regierungsrath 
Dr. Damme aus Berlin. In geiſtvoller Weiſe 
beleuchtete er die Thätigkeit des Kaufmanns; der 
Genius der deutſchen Sprache bezeichne ſehr 
richtig das Weſen des Handels als „Handel und 
Wandel“; der Kaufmann müſſe ſich dem Wandel 
der Zeiten anpaſſen und ſtets bereit ſein, 
ſich den veränderten Berhältniffen anzupaſſen, ja 
der rechte Kaufmann müſſe dieſen Wandel richtig 
vorausſehen. Er erinnerte an die Umwälzungen, 
die in den letzten 20 Jahren den Handel und Der- 
kehr des hieſigen Platzes betroffen hätten, aber der 
Danziger Kaufmann habe bei allen Schwierigkeiten 
den Muth nicht verloren. Er habe den ermuthi- 
genden Vorbildern ſeiner Dorfahren, die einft 
mit wenigen Schiffen die Meere beherrſcht, nach- 
geſtrebt und ſich in allen Schwierigkeiten männ- 
lich behauptet. Er trinke auf das Wachſen, 
Blühen und Gedeihen des Danziger Handels, 
wobei er verſicherte, die Liebe des Baters zu dem 
Danziger Gemeinweſen habe ſich auf die Söhne 
vererbt. Auch in der Ferne hingen dieſe mit 
großer Liebe an der Daterſtadt, wo der Gegen 
des Hauſes ſich auch ihnen entfaltet habe. 

Damit war der Reigen der Tiſchreden erſchöpft 
und die Berfammelten blieben noch lange in ge- 
ſelliger Bereinigung bei einem ſchäumenden Glaſe 
Bier zuſammen. 

So endete der Ehrentag unjeres jüngſten Ehren- 
bürgers. Möge ſein Wirken und die Zeier des 
geſtrigen Tages ein ermunterndes Beiſpiel für 
Diele, ein freundliches Licht für die Zukunft 
unſerer Vaterſtadt fein, die eine Reihe 
von Männern ſolcher Art und Prägung und von 
ſolcher geiſtigen und ſchöpferiſchen Bedeutung, 
wie unſer Jubilar, gerade jetzt mehr denn je 
nöthig hat! 

(Weiteres in der 1. und 2. Beilage.) 


Aus der Provinz. 


Der Bund der Landwirthe und der 


Bauernverein „Nordoſt“. 


)( Stolp, 10. April. Zu heute Vormittag 
11 uhr hatte in den großen Schützenhausſaal 
der Borftand des Bauernvereins „Nordoſt“ eine 
Mitgliederverſammlung einberufen, zu welcher 
die Mitglieder und Freunde des Programms des 
„Nordoſt“ eingeladen waren. Schon Vormittag 
hatte ſich in der Stadt das Gerücht verbreitet, 


daß der Herr Landrath eine Einladung an 


ſämmtliche Gemeindevorſteher erlaſſen 
hätte, in der Berfammlung zu erſcheinen und 
auch Geſinnungsgenoſſen mitzubringen, um dem 
Abgeordneten Rickert kräftig entgegen- 
zutreten. Um 11 uhr war der große Saal 
vollſtändig gefüllt. Es mochten 800 und mehr 
Landleute anweſend ſein, darunter auch eine An- 
zahl von Mitgliedern des Bundes der Land- 
wirthe (Gutsbeſitzer und Gemeindevorſteher). 

Herr Kofbeſitzer Bandt- Schmatz eröffnete die 
Berſammlung, und nachdem er das Programm 
des Bauernvereins erläutert und darauf hinge- 
wieſen hatte, daß nur Bauern und nicht, wie im 
Parlament behauptet würde, Abgeordneter Rickert 
den Bauernverein gegründet hätten, ſchloß er 
mit einem Hoch auf den Kaiſer und König, in 
welches die Derfammlung lebhaft einſtimmte. 

Darauf ſprach Kerr Abg. Rickert und ge- 
dachte in ergreifenden Worten der Verdienſte 
des verblichenen Staatsſecretärs und erſten 
deutſchen Generalpoſtmeiſters v. Stephan, des 
Gründers des Weltpoſtvereins, der dauernde 
Derdienſte um ſein Baterland und die ganze 
Culturwelt habe. Stephan, ein Sohn der Stadt 
Stolp, ſei auch ihr Ehrenbürger. Die Berjamm- 
lung erhob ſich von den Eitzen. 

Herr Fofbeſitzer R. Voß-Deddin erläuterte als- 
dann das Programm des Bauernvereins „Nordoſt“ 
eingehend. Er ſprach unter allgemeiner Auf- 
merkſamkeit und erregte wiederholt durch ſeine 
humoriſtiſchen Bemerkungen über das Verhältniß 
der Großgrundveſitzer zu den Bauern lebhafte 
Heiterkeit. Dieſer Bauer entpuppte ſich als ganz 
vortrefflicher Naturredner. 

Dann hielt Herr Abg. Rickert- Danzig eine 
1½ſtündige Rede, welche von der Berfammlung 
mit größter Aufmerkſamkeit angehört und viel- 
fach von ſtürmiſchen Beifallsbezeugungen unter- 
brochen wurde. Als Kerr Rickert das oben 
genannte Rundſchreiben an die Gemeindevor- 
ſteher erwähnte und kritiſirte, meldete ſich der 
Landrath Geh. Reg.-Rath v. Puttkamer - Stolp 
zum Wort. Der Abg. Rickert betonte, daß die Mit- 
glieder des Bundes der Landwirthe zur heutigen 
Derſammlung nicht eingeladen ſeien und nur als 
Gäſte geduldet würden. Die conſervative Partei 
in Stolp habe früher ſogar die liberalen Bericht 
erſtatter aus ihren Berjammlungen ausgewieſen. 
Die in dem Anſchreiben an die Gemeindevorſteher 
enthaltene Behauptung, daß zu einer öffentlichen 
Derſammlung jeder ohne weiteres Zutritt habe, 
ſei vollſtändig irrig. Kier ſei der Bauernverein 
„Nordoſt“ Hausherr und werde gegen jeden ſein 
Hausrecht gebrauchen, welcher die Berfammlung 
ftören wolle. Redner kritiſirte alsdann ausführ- 
lich die Beſirebungen des Bundes der Land- 
wirthe und die Handhabung des Derſammlungs- 
rechtes in den letzten Wochen. 

Hierauf ſprachen Kerr Bauer Witzke Coſe 
und Herr Kaufmann Haſſe-Stolp. Alsdann er- 
hielt das Wort Herr Landrath v. Puttkamer. 
Er bekannte ſich offen zu dem Rundſchreiben, 
welches der Abgeordnete Rickert erwähnt hatte, 
und rechtfertigte ausführlich das Verhalten der 
Behörden gegenüber den Berfammlungen des 
Bauernvereins „Nordoſt“. Er wiederholte die 
Behauptung, daß die Ketzapoſtel Brandt und 
Dr. Richter in den Wahlkreis gekommen mären, 
und daß ihnen von den Gutsbeſitzern hätte 
gegenübergetreten werden müſſen. Schließlich 
behandelte Redner ausführlich unter großer 
Unruhe der Derſammlung die Frage der Land- 
gemeindeordnung, Wahl des Amts vorſtehers etc. 

Da die Verhandlung bereits vier Stunden ge- 
währt hatte, wurden die Anweſenden ſehr unge- 
duldig und riefen wiederholt „Schluß“. 

Als Herr v. Puttkamer gleichwohl ſeine Rede noch 
nicht beendigte, machte ihn der Vorſitzende darauf 
aufmerkjam, daß ein großer Theil der Anmejen- 
den mit den bald abfahrenden Zügen abzureiſen 
gedenke und bat ihn um Kürze. Herr v. Putt- 
kamer brach darauf feine Rede ab, indem er feſt⸗ 
ftellte, daß die Derſammlung ihn nicht habe aus- 
iprechen laſſen. 

Mit einem kurzen Schlußwort des Abg. Nickert 
wurde die Derfammlung nach 3 Uhr geſchloſſen 
mit einem Hoch auf den Kaiſer, auf den Bauern- 
verein „Nordoſt“ und den Abg. Rickert. 

Unſer Berichterftatter ſchreibt uns noch, daß 
das Circular des Landraths, Geh. Rath v. Putt- 


kamer in Abſchrift in der Derſammlung gezeigt 
und viel beſprochen wurde. Man darf wohl 
fragen: Wie kommt der Herr Landrath dazu, 
die Gemeindevorſteher als Landrath aufzufordern, 
in einer Derfammlung mit ihren Gefinnungs- 
genoſſen zu erſcheinen, zu welcher nur die Mit- 
glieder und Freunde des Programms des Bauern- 
vereins „Nordoſt“ eingeladen waren? Der Herr 
Landrath dürfte ſich durch den Verlauf der Der- 
ſammlung davon überzeugt haben, daß die Bauern 
in Hinterpommern zu ſelbſtändig geworden ſind, 
ſich durch ſolches Vorgehen davon abhalten zu 
laſſen, ihre eigenen Wege zu gehen. Trotz des 
Circulars des Herrn Landraths hatten die Mit- 
glieder des Bauernvereins „Nordoſt“ die über- 
wiegende Majorität in der Berfammlung und 
das kam wiederholt zu einem ſehr draſtiſchen 
Ausdruck. 

— — — — — 


Literatur. 


OLebenserinnerungen eines Schleswig- 
Holſteiners von Dr. Henrici, Wirkl. Geheimrath 
und Reichsgerichts Genatspräfidenten a. D. 
(Deutſche Verlags-Anſtalt in Stuttgart.) der 
Berfaſſer giebt intereſſante Beiträge zur deutſchen 
Geſchichte der letzten vierzig Jahre, Beiträge, die 
über manchen bisher nicht zur Genüge aufge- 
klärten Gegenſtand ein helles Licht verbreiten. 
Als Sohn des Auguſtenburgiſchen Leibarztes 
Henrici geboren, widmete er ſich dem Studium 
der Rechtswiſſenſchaft, und war, als 1848 in den 
Elbherzogthümern der Sturm losbrach, Auscul- 
tant in Glückſtadt. Ein beſonders wichtiger Ab- 
ſchnitt der Erinnerungen ſind die Aufſchlüſſe 
über Kerzog Friedrich und ſeine Rathgeber. Wie 
dieſer Fürſt — der Vater der deutſchen Kaiſerin 
— um den Thron kam, das wird hier zum 
erſten Mal hiſtoriſch dargelegt, und nach dieſen 
Aufzeichnungen muß ſelbſt ein fo berühmter Ge- 
3 wie Heinrich v. Gnbel berichtigt 
werden. 


© ueber Ziele und Erfolge der Polar- 
forſchung giebt im Aprilheft der „Deuiſchen 
Kundſchau“ der bekannte Straßburger Anthro- 
pologe Georg Gerland lehrreiche Aufſchlüſſe, in- 
dem er auf die bedeutenden Fortſchritte der Erd- 
kunde in den letzten fünf Jahrzehnten hinweiſt 
und die Aufgaben andeutet, die nach den großen 
Entdeckungen der unmittelbaren Gegenwart jetzt 
ihrer Löſung harren. Eine groß angelegte Dar- 
ftellung von Weltharakteren beginnt Herman 
Grimm mit einer auf liebevollſtem Nachempfinden 
beruhenden Charakteriftik von Goethes Iphigenie, 
eine Reihe früher begonnener Beiträge finden im 
gleichen Heft ihre Jortſetzung oder ihren Abſchluß. 
Oſſip Schubins die Spannung fortgeſetzt wach 
haltender Roman „Die Heimkehr“ wird dem Ende 
um ein gut Stück näher geführt, E. Hübners 
Beitrag zur Geſchichte der Philippiſchen Inſeln: 
das Lebensbild von Jacobo Zobel de Jangröntz 
gelangt zum Abſchluß. Julius Rodenberg be⸗ 
endet die Berliner Anfänge feiner Erinnerungen 
aus der Jugendzeit. Eine reichhaltige Ueberſicht 
über die Ereigniſſe der Berliner Theater von 
Karl Frenzel, eine politiſche Rundſchau und eine 
literariſche Rundſchau, in der 3. X. Kraus „Drei 
Dante-Illuſtrationen“ beſpricht reihen ſich dieſen 
reichhaltigen Beiträgen an. 

© FZürft Bismarck und der Bundesrath. Don 
Heinr. v. Poſchinger. Erſter Band: der Bundes- 
rath des Norddeutſchen Bundes (18671870). 
(Deutſche Berlagsanftalt in Stuttgart.) ie 

Seinen bedeutſamen Werken zur deutſchen Zeit. 
geſchichte reiht der Verfaſſer ein neues von be⸗ 
ſonderer Michtigkeit an. Soviel auch ſchon über 
den Reichstag geſchrieben worden iſt, den des 
norddeutſchen Bundes wie des geſammten ge- 
einigten Reiches, eine Geſchichte des Bundes- 
rathes fehlte bisher, und doch iſt fie zum vollen 
Ueberblick über den Auf- und Ausbau des großen 
Werkes unbedingt nöthig. ueber die Gehilfen, 
welche Fürſt Bismarck bei Vollendung feiner 
Lebensarbeit hatte, geben die Kandbücher gar 
keine oder nur kümmerliche Auskunft. Indem 
Poſchinger dieſe klaffende Lücke durch eingehende 
Biographien ausfüllt, ſucht er nach Möglichkeit 
auch ein ſicheres Bild von der inneren Arbeit 
des Bundesrathes zu geben. Freilich hielt und 
ſind dieſer ſeine Sitzungen nicht öffentlich, indeſſen 

ndet ſich doch in Privataufzeichnungen von 

Bundesrathsmitgliedern und in Briefwechſeln 
vieles Wichtige und Intereſſante, und mit dieſer 
Hilfe und mit geſchichter Benutzung des zugäng⸗ 
lichen amtlichen Materials läßt ſich doch, wie 
Poſchinger mit feinem werthvollen Buche beweiſt, 
eine zutreffende Geſchichte des Bundesrathes 
ſchreiben. 

* Mit Beginn des Frühlings können wir ein 
neues Modenblatt begrüßen, welches ſoeben ſein 
erſtes Heft unter dem Titel: „die Jahreszeiten. 
Berliner, Wiener und Pariſer Moden“ erſcheinen 
läßt. Dies neue Blatt wendet ſich in eigenartiger 
Form an ein beſonderes Publikum. Das vor- 
liegende erfte Heft zeichnet ſich äußerlich zunächſt 
durch ſeine noble Ausſtattung aus: in einem 
prächtigen Umſchlage vier farbige Modenbilder, 
welche den Geſchmack der genannten drei Welt- 
ftäste repräſentiren, während die inneren Um- 
ſchlagſeiten die Beſchreibung der Bilder unter Zu- 
gabe von Rückanſichten und Gmnitten bringen. 
Ein ausführlicher Modenbericht vervollſtändigt das 
Ganze. — Für unſere vielbeſchäftigten Mode- 
Künſtlerinnen, die großen Confections-Häuſer und 
Magazine dürften „Die Jahreszeiten“ ſehr will- 
kommen ſein. 
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Subhaſtationskalender für Weſtpreußen. 

Amtsgericht Thorn: 12. Mai, Mocker, Grundbuch- 
blatt 225, Kometenſtr. 111, Joh. Em. Geiſe'ſche Eheleute, 
4,0556 Hectar, 21,30 Mk. Grundſteuerreinertrag, 186 
Mk. Nutungswerth. 8 

Amtsgericht Thorn: 7. Mai, Siegfriedsdorf, Kreis 
Briefen, Grundbuchblatt 13, Fr. Gienau'ſche Eheleute, 
19,0210 Hectar, 291,21 Mk. Grundfieuerreinertrag, 
180 Mk. Nußungswerth. 

Amtsgericht Tuchel: 12. Mai, Gr. Bislaw, Grund- 
buchblatt 93, 299 und 316, Tiſchler Drzycimski, 0,1990 
13 , k. Grundſteuerreinerirag, Mk. 

utzungswerth. 


Derantwortlich für den polixſchen Then, Feuilleton und Vermt 

Dr. B. 1 — den lokalen und 1 Handels-, Marine 
Zbeil und den übrigen redactionellen Inhalt, ſawie den Injeratenäheike 
A. Klein. beide in Danııa. 


Größtes Hotel Deutſchlands 


Central-Hotel, Berlin. 


500 Zimmer von 3 Mk. bis 25 Mk 


Gegenüber Centralbahnhof Friedrichstrasse. 
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Damen- Hemden. 


Alles ſelbſtangefertigte Artikel. 


P - 


Dowlas L. B. 51 „ 90,85 
Dowlas Prima - „ Et 1 en 
do. Schulterknöpfer 1 - 125 - 
do. Herzform-Trüäger il - 150 - 


Renforce mit bunter Stickerei 1,75 


Gnaben- und Midchen⸗Henden 


aus Hemdentuch ſolide gearbeitet 
— für jedes Alter — 
40 em lang 40 3 70 em lang 70 3 
45 ee 
1 909 90 


Midchen⸗Beinkleider 


für jedes Alter von 40 Pfennig an. 


Taufkleidchen. 


1 und Jäckchen, Wichkeltücher, 
S Wickelbänder, 
Windeln u. Gummi-Einlagen. 


Erſtlingshemden von 5 Pf. an. 
Stickerei-Nöcke 


mit breitem Gticherei-Bolant, 
1.75 M. 2,00 M, 2,50 M, 3,00 M. 


farin eee 


Dankſagung. 


Dr. med. Max Münchau 


Pr. Stargard, den 9, April 1897. 


Bahnhof Schänſte b. T. 


ſtaatlich conceſſ. 


Vorhereitgs.⸗Juſtitut 


* * * für das 
Freiwilligen⸗Examen . 
Stets ſchnelle beſte Reſultate. 
In den letzten 6 Monaten 13 Frei- 


willige u. 2 Primaner beſtanden. 
Profpecte gratis. 


Pfr. Bienutta, 


Director, (5082 
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Mapheaspnpaqec Au aanipjoag, 5 Buviisd big 
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pre uss un “alagnangyyp SFANBWORE A 22104 gun bn 


A L NY nba une 


Ginjährig- 
Freiwillige. 


PF 
Eberswalde bei Berlin. 
Fortbild.- u. Kochſchule für 
Töchter guter Familien. 
Benfionspreis 700 AR incl. Unter- 
richt und Ferienaufenthalt. 
Vorſteherin Frau Caacke. 
— —ę— d. 
Vorbereitung ae 
e r- und Abitu- 
Zenlenera ren rasch, fiher, it 


erih. Louiſe Fiſch, Breitg. 106, Il. ieje 9 


Vermischtes, 
— . u 


iniel 60 . 
ep m Preisgekrönt „ Ingenieur 
mäde innert al fol. u.dauerh. in W. 9, 


re ee fetmannd&Perlewitz,f 


troftene Mittel zur Pflege Neben ed Inſtrum. umſonſt 8 200 Geigen 
mme d. or N 
itv,gr. 
Gänſefedern, welb. Sant. 8 
beitens gereinigt, ſehr zart, Mur 


kle d. u. Daunen 2 
U 2 abzugeben Krohn. 


a 
Meine rühmlichſt be- 


? 7 Phönix-Po 


X jahren bewährte reolle, zit 


u. Betörderung e, vollem 
N u starken Haar- u. Bart. 

1 wuchses.— — garan- 
Urt. — Buchse ſ u. 2 Mk, 


Gebr. Hoppe, 


Ba — 
Chariatton-Strasso 82 


In Danzig Haupt-Depot: Albert 
eumann, Cangenmarkt 3, ferner 
zu haben bei Herrn Lietzau, Hol;- 
markt 1 u. in der Elephanten- 
Apotheke, Breitgaſſe 15. 


Meg. Räumung eines Gartens 


empfehle meine großen Borräthe|&ta. eee Cle vielf, Doch der Richtung entipr. 


son — — — 28 süunel, Co 
meinnicht u. Nelken 3. au rä 
Baul Lenz, Handelsg. Cangfubr. Iſt her Dankſchreiben. 


Hemdentuch mit Spitze 1 Stück 0,50 Mk. 
do. - 3 0,7 


5 ie vielen Beni herzlicher = aufrichtiger x 
a Theilen bei dem Dapinſcheiden meines En be. vinant und W — 
© liebten Mannes, Sohnes, Bruders und Schwagers, des DA 


aus Crone a, d. Brahe, ſprechen wir Allen ür tief 


empfundenen Dank aus, ebenſo innigen Dank für bie 

© anerkennenden Worte in dem Nachruf des Magittrats m grotoſchiner Dampfmanes, ſowie 

Crone, der Beamten der Königl. Ehrafanftait zu Cronthal ſammil. Colonialwaar., Backobſt⸗ 
und des Vereins ber Aerzte des Bromberger Regierungs- Honig, Laureol, auch Wein, von 
dezirks. (898 „ 1,25 ver Liter an, empfiehlt 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen. ] vis-d- vis dem Kal. — — 


re Die 1 H.EW. Pataky Bekannt Billigfte 
fiofienen  Sauljahre 5 N. Berlin NW., 62 größte Auswabt feite Preife. 
3 e alt von 8 5 5 1 e, — Auswahlſendungen nach außerhalb frango: 
ur le nira an- 
deten Schülern 14, e ee 
darunter fämmtlhe 2 zus Patentangelegenheiten BOSGSSISSESIELFES9HHOO998 
Angemeldeten im März d. J. s 23 ete bearbeitet)fachmännusch, = 
ediegenoe Vertretung zu. 
Bien Lehraufalt S e e | 
u Stiel. ase Gpazierfuhrwerk ee l Mir empfehlen 
Dr. Schrader. zu Candfahrten gan haben bei ee in großartiger überraschend ſchöner 


Prauſt am Bahnhof. 


Otto Mehlhorn, 


— i. S., 


2 d 0 : 

Dresden 8, Moesta. Director, 10 7 vun. mige a fi. Sındln. Arte Manfchetten, 
3 a tt, „Balg grati iele x 

Klavierunterricht, agen mit" Sa 8 4 


iow. Unterr. im SHarmoniumfpiel]2 55. 8 0 . 5 ATEN IB 2 Cravatten, 


1 gent Res u t. M. Z. 50 
19 250 f 9250 


Zäglicher Eingang fein: Strassburg I. Els. Chur B Einem 


Wir empfehlen unſer 


erren, Damen und Kinder 


f Artikeln für 
l in der Lage, die beiten Schuhwaaren in feinen und gewöhnlichen Qualitäten u gan; 
e  gRorm billigen Preisen 
verkaufen zu kö Vorjäh 1 
8 . — an vu he. Schuhwaaren haben wir, um ſchnell der 1 


Selten günſtige Kaufgelegenheit. ER 


Oertell & 


Fefte Preiſe gegen Baar. — Umtauſch gern geftattet. 


Richtiges Maaß, richtiges Gewicht und richtige Stückzahl garantirt. 


Paul Rudolphy, Danzig, 


Langenmarkt Nr. 2. 


. Nähmaschinen-Handlung und Reparatur- Werkstatt. —— 


Kurzwaaren, Leinen- und Baumwollwaaren. 
Wäſche-Fabrik und Ausftattungs- Magazin. 
Gegründet 1878. @E 
Ich führe nur bewährte, gute Qualitäten und verkaufe in Folge meines großen Umjahes 
zu ganz aussergewöhnlich billigen Preisen. 


Engliſche Tüll-Gardinen „Neue 2 Muſter“ das Meter von 20 Pf. a 
Abgepaßte Gardinen, das Fach von 1,25 Mk. an. Vitragen, das Meter 
Lambrequins. 


Futter-Stoffe zur Damen- und Ferren, Schneiderei 
ter - G Mtr. 25, 1 fe 8 eiten-Aufhä „1 Stück 1 
1 e 30 - Merten um . Zeichenthon Ber 58 
Moiré-Shirting 20 Kleiderbügel. 3 285 


Wattir leinen 1 Dizd. 10 Pf. Copirrädchen. 1 15 
BIER Schnallen. Koſenhaken. Koſenknöpfe. Vorten. 
Herrenſchneidern und größeren Entnehmern gewähre ich Borzugspreife, 


ae e ſaute Al⸗ Sula GSSGSLESSETPEISSESE 


are |, Murzynski, 
alten erg Gras- gr Volwebergaſſe 5. Gr. Wollpebergaſt 5. 
Special- Geschäft 


Kinder - Garderoben. 


ertram. 


D > 


Ie. N. Landau, Hufareng. 7a, 


wäſcht, färbt und moderniſirt 
billig und aut (3030 


August Hoffmann, 
Stroh⸗u. Filzhut⸗Fabrik, 


Keil. Geiſtgaſſe 26. 
3 a” mit meiner Blätterei 
l. Hammerweg Nr. 

Nada fefeabe Nr. 2 

zogen und bitte die 

Herrſchaften mir das b 

Fir en 3 auch ker 
{ ommen 3 

u tunospull (8570 


M. Bolke, 
Langfuhr, Bahnhofsitrahe Nr. 28. 


Bl Ian 88688 


meg omfesussulg aun 


we) NM Erg 


en Fritz 6 Mark. 


Eingang ſänmtl. Neuheiten in Kindergarderoben. 


r 


Verwerthungsverträge . 


½ Millionen Mark Ausmahl: 


An Oberhemden, 
Settjedern-sabrit , M Chemiſettes, 
ee] Serviteurs, 


Guftap&uftig,®erlin®. Prinzen⸗ 
chineſiſche Palbdaunen d. Pfd. 

beſſere Palbdaunen d. 
unen d. 


a a . — Daunen Es ; Kragen, 


eiern Tricotagen 


5 Diufte 
beiorgt und verwerthet 


€. v. Dfiomski, zu beſonders billigen Preiſen. 


a mMäjhe-Sabrik, ae 
aupt äft: 1 7} 
pie: Suismacht 28. 


zes als auch zum 
nterricht für Anfän⸗ 
gu und Lehrer vorzüg« 
ich geeignet, werden 
7 RR fammt Bogen, Kolo⸗ 
tieftouren- 00 a phonium, Notenpult, 


3 —. u. Stimmgabel Sonnenſchirme, | 


Bereins-Bräu 


Brodbänkengaſſe Nr. 47 
Mit {nn vorzüglichen 


Mittagstiſch 


im 3 I Ds 


brikate, au! 
nur Mk. 6,50 |jpefte Zabrinete, außersemöbnti 
per Stück abgeg Fu zur Halfte des früheren ae 


de jede Big ofor Schirme zum Beziehen 
relonr, welche nicht nach riren 8 or Eiee u. 


S. Kommen, Stöcke 
Holimarht 24. 


Auslagen zur Damen- und Herren. Schneiderei. 


5 „ 8 8 Naſchi ER = 

Blöhhante e : Mir. 59] Kleider Knöpfe F denden aus Gemdentuh 1 Stüch 0,75 vn. 
n eſatz-Artinel | er 8 VE 
bä d — = = un- ima PR 5 = 
Fele . Dir 10 - eſatz-Krtike * überiroften” . 1 Brief 10 - Oberhemden mit lein. Einf 3850. 

aiſlen- Stäbe. 5 in jeder Art, ähnadeln au 1 E Chemifet „ 
Für Schneiderinnen richte ich Monats-Rabattbücher ein. nr 5 2 fac - GR - 
Manſchetten, Prima, A fach 1 Paar 0,40 


Schondeckchen. Läufer-, Gardinen, 2 und Congreßſtoffe. 


Moiréen, neu, 3. Abfüttern - > - - |Herren-Weften-Rnöpfe, Centimeter-Maafe 15 


Gr. Abſchieds⸗ Borſtellung. 


Joppot, Giesen 


großes, Aigen Lager in ſämmtlichen Frühjahrs- 
nfolge äußerſt günftiger Abichlüffe find wir 


Hundius, Langgaſſe 72. 
Herten-Hemden. 


Selbſtangefertigte und Berliner Wäſche. 


Sommer⸗Handſchuhe 


e und ächt 5 in 
lien Preislagen ve von 15 3 a 


Sommer- - Strümpfe 


Aatierbis- und an De das 


10 8,1 


Touriſten-Socken 
% Dtzd.-Paar 20 8. 


5 pf. 


Bett- Einſchüttungen. 


Fertig genäht in vollkommenen Größen. 


Kiſſenbezü - 
g 
en terb 11 — . . 
Strohſäche 1 Mm deen 0 AK 
Bettdecken „ 1,25 M. Bettvorleger 0,75 M. 


Rothe Beitſenkel mit Bällchen 3 Pf. 


Pf. 


Tricotagen, 
Sohen 


Strümpfe 


in großer Ausmahl, 
ſowie Neuanfertigung und Reparatur. 


Gtrumpfwaaren-Fabrik 


Otto Harder, danzig 


Große Krämergaſſe 2 Rn 3. (6161 


— —äV——— 


Case Feyerabend, 


6 Kalbe Allee 6. 
Sonntag, den II. April er.: 


Eröffnung. 


| 


4. — 


den Dr. E. Münsterberg, 


dem bisherigen Leiter der Hamburger Armenvermaltung, 


Montag, den 12. April, Abends 7 Uhr, 


in der Aula des RNealgymnaſiums zu St. Johann: 


Verbindung der öffentlichen und der 


privaten Armenpflege. 
Jedermann zugänglich. (8260 
Der Vorſtand des Danziger Cehrerinnen-Bereins. 


Wilhelm-Theater. 


Director u. Beſitzer: Kugo Meyer. 
Sonntag, den 11. april 1897: 


Lehle Sorftelungen vor den öeiertngen. 


Kaſſ tet ng 4 Uhr. 


Letzte Große Kinder⸗ -Borftellung 


mit Gratis-Präſent-Vertheilung. 
Ganz kleine Preiſe. 
Haupt-Präſente: 1 Portemonnaie mit 3 M, 1 Schultasche, 
Handwerkshaſten. 


Abends 7 Uhr, Kaſſenöffnung 6 Uhr: 


Cehtes Auftreten: 
. Eleonora Orlowa, eg 
D 15. bis Be gen vorzügliche Perſonal. 
om 12. bis incl. 17. Apr 
terionntag, ed n Geſchloſſen. 
Wiedereröffnung mit neuem e 


Sonntag 


f 5 Uhr. Entrée 15 
Lon ee meins, comiortgblen 
okalitäten für Vereine, - 
zeiten etc. (8400 


Strand- 
a. bt Loncert. 


Otto Böhnke. 


Jacken 


— 
\ 


Kragen. 


Gegründet 1863. 


i Herren-Jaquet-Anzüge 
„ Rock⸗Anzüge 


Einſeguungs⸗Anzige 
Knaben⸗Anzüge, 


Fuat. l 


Ecke Heiligegeiſtgaſſe. 


Dr. V. Francke, 


Augenarzt. 
den: Bormitt, 9-11, 
Sprechſtunden . 1. 


Zum Feſt 


— beſonders gut gewählte — 
ff. gebrannte Kaffees 
von 1,20 —2,00 Mk. per Pfd., 

ſowie ſämmtliche 
Colonial-Waaren, 
ff. Gemüfe- und 
Frucht-Conſerven 
ſehr billig bei (3558 


Georg Metzing, 
Zansfuhr Nr. 59, am Markt. 


Zum Kuchen⸗Backen 


offerirt 
ff. Kaiſer-Mehl, 
Mandeln, Gultan- 
Roſinen, Corinthen, 
ſämmtliche Gewürze, 
Citronen-Oel, 
friſche Preß-Hefe, 
Backpulver etc. 
billigſt. (3558 


beurg Helling 
W 
Gänſeſchmalz 


zu den Jie, iſt zu hab. 
Althof Nr. 10, Kneipab links. 


re Dr. Spran- 
85 | t > K ger’ sche 
5 = feine 


jung. r 
mhüllung das 
er'ſche Familienwappen 
eutlich zu erkennen iſt. 
anders Rune 
weiſe man fofort zurü 
Zu haben in Danzig, Neuteich, 
Boppot, Schöneberg u. 1 
in d. Apotheken a Schachtel 50 3. 
En- gros: Dr. Schuster & 
Kaehler in Danzig. 


Abtheilung 115 fertige 


P 5 e erche „ 9-28 I 
pe 150-12 „ | item. ausländ. Stoffe zur Anfertigung 


von 2,00 Mk. an, 
bis zum feinſten Genre. 


3000 Stück 


permanentes Lager während der ganzen Saiſon unterhält das 


Speeial⸗Damen⸗Mäntel⸗Geſchäft 


Georg Michalowitz, 


37 Langgasse 37. 
D Wirklich billige Preise 2 
Wirklich chice Facons! 
| Wirklich gute Stoffe 
37 Langgasse 37. 


M. Lövinsohn & Comp. 


Canggaſſe Nr. 16, en gros & en detail. 


Größte Herren» 1. Knaben⸗Garderoben⸗Fabrik der Provinz. 


Abtheilung für Anfertigung] 
Confection. nach Maaß. 5 
von 9—30 Mt. Wir unterhalten, jedem Geſchmack Rechnung | 


„ 20 —40 „ tragend, ein 
’ großes Lager 


- 


„ 


eleganter Garderoben nach Maaß. 


IM Bei billigſter Preisberechnung und Ver- 5 
Paletots wendung beſter Zuthaten anerkannt gute 


und auger Verarbeitung. 


N Hiermit gestatten wir uns, auf das reich sortirte Lager 
unserer 


Geschäfts-Bücher 


bei Herrn 


J. H. Jacobsohn 


Papier-Grosshandlung 
— DANZIG — 
Heiligegeistgasse No. 121 Filiale: Langgasse No. 43 
Gegründet 1858 — Fernsprecher 159 
ergebenst aufmerksam zu machen. 
Herr J. H. JACOBSOHN nimmt alle Bücher, auch nach 


besonderen Angaben, für uns in Auftrag und verpflichtet 
sich, dieselben zu Fabrikpreisen abzugeben. 

Für die Güte unseres Fabrikates sprechen die vielen 
Abschlüsse, welche wir mit grossen Geschäftshäusern 
haben und die Anerkennungen sämmtlicher von uns be- 
schickter Ausstellungen. 

In der angenehmen Erwartung, dass auch Sie uns bei 
vorkommendem Bedarf mit Ihren schätzbaren Aufträgen 
durch obige Firma beehren werden, zeichnen 


Hochachtungsvoll 


Riefenstahl, Zumpe & Co. 


Eugen Haase: Kohlenmarkt 25, am Stockthurm, 


empfiehlt fein großes Lager in 


fertiger Herren- u. Knaben-Confection 


zu billigen, aber feſten Preiſen 


Herren-Sommerpaletots Dani ae reiner Wolle, eleganter Stoff, 


| Geſchäfts-Rä s u me: 
Herren-Sommerpaletots an e en e e A. Damm 13. Gegründet 1868 Ali. Graben 93. 


vom Lager, von elegantem Schnitt und ſauber gefertigt, rein- Atelier für decorative 
Herren-Anzüge 1 Stoffen, 810. 12. 15 M, N ; fü 


Stoll-Reste äusserst billig. 


37 Langgasse 37. 


eee — eee 


37 Langgasse 37. 


In kurzer Zeit 
muß das Geſchäftslokal geräumt ſein 


und verkaufe ich daher von heute an mein großes Stoff-Cager wegen voll- 
ſtändiger 8 


Geſchäfts⸗Aufgabe 
unter der Hälfte des Preiſes. 


Das Lager enthält die feinſten Stoſſe zu Frühjahrs- und Sommeranzügen, 
Paletots und Beinkleidern etc. etc. 


400 Pelerinen⸗ und Hohenzollernmäntel zu., dunkel u, hell 


von 10 Mark an, 


ee zu einem täglichen Anzuge von 8 Mk. an. 
„ HGeſellſchaftsanzuge 5 — 
Hein kleid —— 
» Sommerpaletot - 6 58 
— Winterpaletot. 8 
fertige Beinkleider + + + + + A y - — 


Ir. Einen Poften Stoffe, paſſend zu Damenmänteln und Pelerinen, einzelne 
Coupons zu Beinkleidern, Reſte zu Kinderanzügen, forie ſämmtliche Winter- 
ftofie und Zutterftoffe in Zanellas, Zerge, Plaid. Wattirleinen, Gammete, 
Borten, Knöpfe etc. etc., Unterkleider und Kerrenwäſche zu jedem annehm⸗ 
baren Preiſe. (5833 


der Ausverkauf findet nur 1. Etage ſtatt. 
D 1 k. Bahrendt, eigen 


Schultornife, 
Niddenichultaicen, 


Bücher träger, 


Ich habe mich hier als 
70 Specialarzt für 
Kinderkrankheiten und Orthopädie 


niedergelaſſen. In meinem orthopädiſchen Inſtitut, Kunde⸗ Feder kaſten, 
gaſſ fie l. werde ich orthopädischen Turnunterricht ertheilen, Frühſtücksd 
an, iwechkeniſprechenden Apparaten heilgymnaſtiſche 4 oſen, 
Uebungen leiten und Maſſage ausüben. Fe , Umhängetäſchchen 
orthopädiſche Corſets ıc. fertige ich ſelb 2 
Danzig, KHundegaſſe 41. (8405 und pri; 
Dr. Masurke eee ee 


7 
Specialarit für Kinderkrankheiten und Orthopädie. 


Fr. Finkelde, 


Langgaſſe 31. 


Nudolph Miſchke 


empfiehlt 
e 


Neuheiten 


für die 


rihjchre⸗1. Sonn- Saison] 


ſowie eine reichhaltige Auswahl perſönlich gewählter 


eleganter Modellhüte 


ſind eingetroffen. 


verz. Milchkühler, 

verz. Milchsiebe, 

verz. Milchtransport- 

kannen, (4503 

verz. Messkannen 
mit Glas-Scala, 


verz.Eimeru. Schüssel 
zu billigsten Preisen. 


Nudolph Miſchke, 


Langgasse No, 5. 


Größte Anerkennung 


Bernitein-Del- 
Lactfarben 
I. ritze & bd (dal Lemme) 


5 Garnirte und ungarnirte Damen-, Mädchen- 0 
05 Kinderhüte⸗ ſowie ämmtliche PBut- Artikel in oröhelter 
Auswahl ſiets am Lager, es empfiehlt dieſelben bei 
billaſter Preisnotirung 


Jenny Neumann. 
Große Gerbergaſſe 12. 


J. Lescheims Möbel-Fahrik. 


Lager-Räu 


Lager, aus 21 agteinem Cheviot, Kammgarn, Zricot, Wohnungs⸗Einrichtungen zun Febpies renz An 


Herren-Anzüge Calin, & 18, 21. 
1. — I Zuälager in deutſchen, engliſchen und franzöſiſchen 


en in allen Deſſins. 


Kerren-Sommerpaletots 3% 2 a. uftem Granit und Serge 


Kerren-Knzüge nach Maaß, aus hocheleg. Stoff., Satin, Kammgarn, engl. Loden, à 30,36, 40. 


Confirmanden-Anzüge. 


Jaquet-Anzüge z n und Cheviot, à 8, 10, 12 M, 
* —.— n Muftern, von 2, 3—4 M. 


mtlihe Sachen zeichnen ſich durch ſaubere Arbeit und guten Sid n aus und werden 


unter verſönlicher Leitung meines Zuſchneiders unter Garantie geliefert. 


in allen gangbaren Hoharten, ſowie in den 8 . — a dad 
ueſten Gtilarten, Schubert, Germania - ni 


Polſterwaaren, Teppiche, Portieren, I eter von outaaten be 
ſehr preiswerth! Minen A Funden 


Kleiderſchtänke. Bertitows, Betttelen, Tische B. Bees set . 


ſind in großer Auswahl | und in | in ſauberſter Ausführung Anh. euch Bein N. 
—rðẽ — 1 l 
(2824 Druck und Aae f n 


son A, IM, 


1. Beilage zu Nr. 22515 der „Danziger Zeitung“, 
) 


Sonntag, 11. April 1897, (Morgen-Ausgabe, 


(Nachdruck verboten.) 


Berliner Plaudereien. 
Don E. Deln. 
(Kalte Witterung. Die Theater. Zrilbyfieber. , Das 
neue Gebot“ von Wildenbruch im Berliner Theater. 
Das Panama der Muſikkritik. Nanſens Ehrung. 
Die Ernte des Todes: Brahms, Lady Lascelles, 
Thekla v. Gumpert, Borfig, v. Stephan.) 

Die Prophezeihungen von einem vorzeitigen 
Frühling werden zu Schanden, auf die knospenden 
Sträuche fiel der Schnee, eiſiger Wind heulte 
durch die Straßen und blies den Leuten un- 
zählige Erkältungen an, man ſuchte feine Pelj- 
ſachen wieder hervor, aus den geplanten Spazier- 
gängen in's Freie wurde Einkehr in Reftaurants 
innerhalb der Stadtmauern und im Grunewald 
hatte man ſich zu früh auf Ausflügler vorbereitet. 
Den paſſionirteſten Radlern iſt der Wind, der fie 
umtobt, zu ſtark und nur die geſchützteren Reit- 
wege des Thiergartens beleben ſich allgemach mit 
den Amazonen und ihren Begleitern und ver- 
ſuchen, in etwas ein Frühlingsbild zu geben. 

Zu den Zünfuhrthees findet man ſich noch 
zahlreich ein, beſpricht die Ereigniſſe des Winters, 
die Chronique ſcandaleuſe der Geſellſchaft 
wird ja gewiſſenhaft fortgefeht, deutet 
feine Sommerpläne an, berührt das, was 
gerade actuell if. und eine neue „Idee 
von Pelz“ trägt die elegante Dame in 9255 
Salon, in weichem ſie eine Taſſe Thee nippt, 
einen ſchmalen Kragen von Kermelin mit fieben 
und neun Zobelſchwänzen. Das kleidet gut, ſieht 
chic aus, iſt koſtbar — und völlig unpraktiſch. 
Aber die, welche dieſe „neue Idee“ zuerſt hatten, 
ſind natürlich beneidet von ihren Mitſchweſtern. 

Den gleich bei jedem Sonnenſtrahl gemiedenen 
Theatern iſt das ſchlechte Wetter willkommen, 
fie ſahen wieder Giauluftige in ihren Mauern. 
Im Schillertheater behauptet ſich „Der Bildhauer“ 
von Reichel, mit Beifall aufgenommen, ein 
realiſtiſches Schauſpiel, auf dem Spielplan, im 
Leſſingtheater gaſtirte mit großem Erfolg Frau 
Praſch-Grevenderg vom Berliner Theater 
als Enprienne; das einſt für fo geiſtreich 
gehaltene, die Eheſcheidung parodirende Stück 
ſelder kommt einem jedoch ziemlich veraltet vor. 
Im Theater des Weſtens brachte Meßner ein 
Schauſpiel „Corpsgeiſt““ — ſtudentiſch lärmend 
mit Anhäufung vieler Zufälle, das ganz gut bei 
der Premiere durchkam, aber keinen literariſchen 
Werth hat. Im Neuen Theater iſt nun auch eine 
„Trilby“ erſchienen — Marie Reifenbofer in der 
Zitelrolle und ein berühmter Amſter damer Künſtler, 
Ronaards, als Svengali. Er hat ſich als genialer 
Schauſpieler erwieſen — ſchade, daß er an dieſer 
Rolle und in dieſem Stück gemeſſen werden 
mußte. Dieſes „Trilby“, für das als Roman und 
Drama zwei Welten ſchwärmen, welch' ein ge- 
ſchmackverderbendes, albernes Machwerk. Passons 
ld dessus! Möge nicht die Provinz von dem 

Trubufieber angegriffen werden, gegen das wir 
ee 


’ 
— 


fen, jeigen wir uns doch gejünderen ( 
Aber — das liebe Pubikum iſt unberechenbar, 
bald beliebt’s ihm, klüger ſich wie Salomo zu er- 
weiſen, bald ift’s kindiſcher wie kindiſch. Die Wage 
balancirt, Verläßlichkeit und Gleichgewicht. die ſtehen 
nun einmal nicht auf ſeinem Programm. Und es 
iſt erſtaunlich, welche Urteile man oft von ganz 
klug und verſtändig erſcheinenden Nenſchen ver- 
nimmt, namentlich in künſtleriſcher und litera- 
riſcher Beziehung, wenn ihnen einmal die Gele- 
genheit, naczuſprechen, was fie laſen und hörten, 
genommen ift. Wie Viele haben denn ein jelbft- 
ſtändiges Urtheil? Wie oft ift auch da der Schein 
ſtatt der Wahrheit als Flagge ausgehängt. Die 
einfach geiſtig Armen find’s nicht, die frappiren! 
„Zuwachs an Kenntniſſen iſt Zuwachs an Unruhe!“ 
ruft Goethe einmal aus. Nun, gar Diele ſorgen, 
daß ihnen das nicht paſſirt! Neben den „beiden 
Heinrichen“, die beſtändig auf dem Repertoire des 
Berliner Theaters ſtehen und volle Käufer machen. 
bat Wildenbruchs über ein Jahrzehnt altes Stück 
„Das neue Gebot“ am Abend des 8. April ſich 
mit einem dritten Erfolg eingereiht. So ift — 
der Dichter hat, den Schluß umgeſtaltend, König 
Heinrich auch hier eingeführt —, eine Wildenbruch⸗ 
Trilogie entſtanden. Geſchichtlicher Zeitfolge nach 
hängen ja die Stücke ſo zuſammen, daß ſich 


Br 
r 


das „Neue Gebot“ zwiſchen das Dorſpiel 
„Heinrich, das Kind“ und „König Heinrich 
einſchiebt. An dleſer älteren Arbeit ſieht man, 


wie der Dichter ſich gerne ſelber copirt: da find 
brennende Weihnachtsbäume, ſingende Kinder⸗ 
kleine, ihres Erfolges ſichere Efiecte, wie fie ſich 
in den Heinrichen mit Weihnachtsliedern und 
Maiſängen wiederholen. 5 
Das Schickſal Wimar Knechts, des vermählten 
Prieſters, der vom Cölibatsgebot betroffen wird, 
iſt ja ein intereſſanter und menſchlich packender 
Vorwurf. Er verfehlte ſeine Wirkung nicht, der 
Beifall war groß, der Dichter mußte wiederholt 


— — 


Feuilleton. 


Die Eheſchließungen der Zaren. 

Ein in culturgeſchichtlicher Hinſicht merkwürdiges 
Bild hat Profeſſor A. Brückner im erſten en 
feiner „Geſchichte Rußlands bis zum Ende des 
18. Jahrhunderts” (Gotha 1896, fl. Perthes) dert 
dem ruſſiſchen Hofe im 16. und 17. en 
entworfen, bejonders von den damaligen I 
ſchließungen der Zaren und der gejangenjhaft- 
artigen Abfperrung ihrer Gemahlinnen, Töchter 
und Schweſtern. 

Bon Iwan IV. bis zur erſten Ehe Peters des 
Großen, dieſe mit eingeſchloſſen, verfuhr man am 
Hofe Zug für Zug nach chineſiſchem Muſter, wenn 
es galt, für einen Zaren eine paſſende Frau zu 
finden. Andere als Mädchen aus dem eigenen 
Lande kamen dabei nicht in Betracht, und auf 
Herkunft wurde weniger, als auf Schönheit ge- 
ſehen, die bei der Wahl ausſchlaggebend war. 
Iwan IV., der „Grauſame“ und „Schreckliche 
wie er in der Geſchichte genannt wird, ließ 
Jungfrauen höheren und niederen Standes nach 
der Alexandrow'ſchen Vorſtadt bringen, wo er 
lich aufzuhalten pflegte, um für ſich aus dieſer 
wroßen Zahl eine Frau ausjuiuhen. Die Beſichti⸗ 


S hu mehren und ver dem die Arum warnt. 


1 € ee 2 


der unerbittliche Senſenmann, der 1 


erſcheinen. Es war eine ganz vortreffliche Vor ⸗ 
ſtellung in Spiel und Inſcenirung, die ſich würdig 
denen der Heinriche anreiht. Herr Pohl als 
Wimar war intereſſant, die anderen neben ihm 
auch ſehr lobenswerth. 

5 8 „Panama der Mufikkritik” nennt 
unſer geiſtvoller Berliner Plauderer, Zriedrich 
Dernburg, das eben alle Welt in Bewegung 
ſetzende Ereigni in der f Sphäre der 
Recenfenten der Töne, die Karr'ſche Behauptung 
von der Käuflichkeit einiger Aritiker. Das wird 
nun ein Fin und Wieder, ein Behaupten, Be- 
weiſen, Streiten und Sagen werden — ſicher 
auch bis zu den Schranken des Gerichts hin, 
Und fo etwas ift ja immer willkommen. „Was wird 
daraus werden?“ fragt man athemlos vergnüglich. 
Die arme Kritik, die in keiner einzigen Aunft- 
richtung willkommen iſt — fie ſei denn unbe- 
dingt lobend! was muß ſie nicht immer über 
ſich ergehen laſſen. Wie wird die Perſon des 
Kritikers mit von denjenigen in's Bereich der 
Gehäſſigkeit gezogen, denen ſie nicht abjolut 
wohlwollend gegenüber tritt. Wie leicht wird 
getuſchelt, geflüftert, achſelgezuckt und behauptet 
— und dann „das Wort geht in die Runde, 
tönt wieder fern und nah“. — Und ahnungslos 

at der Mann der Jeder und der Drucker- 
er jein Beiwort fort. Die lieben Mit- 
menſchen glauben ja immer beſonders gern das 
Unvortheilhafte. 

Daß wir Richtungen, Spaltungen, Coterien in 
der Kritik ſo gut haben wie in anderen Dingen, 
iſt ſo wahr, als es bedingt iſt, daß der Eine ſo 
von ſeinem, der Andere von jenem Standpunkt 
urtheilt; das iſt fein gutes Recht. Daß jeder es fo 
gut und ehrlich meint, wie er kann, trotz und 
trotz ſeiner Richtung, iſt aber doch Thatſache. 
Und die Kritik ſitzt unter den Augen des Publi- 
kums, das ſelber hingehen kann und ſich über- 
zeugen, ob die Urtheile gerecht find und jeder 
kann ſich die Zeitung und den Recenſenten aus- 
ſuchen, der mit ſeinem Geſchmack übereinſtimmt. 


Nanſen haben wir ja nun auch zur Ehrung in 
unſeren Mauern gehabt; zu viel drang nicht da⸗ 
von hinaus in die großen Maſſen. Bei ſeiner An- 
kunft hatte keine directe beliebte Dölkerwanderung 
nach dem Bahnhofe ſtattgefunden, die nordiſche 
Flagge auf dem Palafthotel am Potsdamerplatz 
war feine Difitenkarte. Die Geſellſchaft für Eis- 
kunde feierte ihn insbeſondere, der Kaiſer 
decorirte ihn und empfing ihn und lud 
ihn zum Frühſtück, der Magiſtrat begrüßte 
ihn, er redete, er dinirte, er wurde ange- 
ſtaunt, kritiſirt, ſeine Gattin daneben. 
Das Palaſthotel ift während ſeiner Anweſenheit 
von Hunderten und Tauſenden belagert geweſen, 
fo oft er es verließ, haben ihn laute Zurufe be- 
grüßt. Ja, man joll Verſuche gemacht haben, 
ihm die Pferde auszuſpannen, was unſere Organe 
der öffentlichen Sicherheit aber nicht geſtatteten. 
Daß im kühlen Berlin, wo eine ſo ſkeptiſche Luft 
weht, ſolch' laute, ſüdliche Begeiſterung ausbrechen 
kann, wird ſich der „ſich durch die Welt feiern 
Nachdem der Gelprädisfioff über die Centenar- | 
feier und ihre Nachleſe ausgegeben, ift das neue 
Thema Nanſen natürlich hoch willkommen ge- 
weſen. Aber ernſte andere Geſprächs 1 
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Wochen fo große Ernte gehalten hat. 

Zuerſt ſank Johannes Brahms in die Gruft, 
nicht nur in Muſikerkreiſen beklagt, in der 
ganzen muſikaliſch empfindenden Well. In ein 
Ehrengrab hat man ihn in Wien gebettet und 
nun wird man ſich überall zu Gedächtnißfeiern 
rüften, auch hier, wo er fo beliebt war. 

Dor ganz kurzer Zeit erzählte ich Ihnen = 
dem großartigen Bazar in den Räumen der 
engliſchen Boiſchaft. Nun iſt tiefe Trauer 
in dieſelben eingezogen um die liebens- 
würdige und allbeliebte Lady Lascelles, die 


Gattin des Botſchafters, die nach nur 
fünftägiger Krankheit geſtorben Mo 
mitten. aus glücklichem Familienleben, aus 
bedeutendem geſellſchaftlichen Wirkungskreiſe 


geriſſen. Das iſt wie ein häßlicher Mißton nach 
den rauſchenden Freuden der Saiſon, die ſo 
glänzend war, wie lange keine. Die Hofkreile, 
die engliſche Colonie, fie nehmen ganz beſonders 
warmen Antheil an dieſem jähen Tode. ; 
Aber auch der tragiihe Fall in der Familie 
Borfig trifft auf Theilnahme, dieſer Erbe eines 
allbekannten tüchtigen Namens ift mit feinen 
Arbeitsgenofien im Berufe gefallen, wie der 
Soldat auf dem Schlachtfelde, aber freilich, die 
Vorwürfe der Unvorſichtigkeit haben ihre Be- 
igung. 
a ver müden Hand einer Greiſin 
das Strickzeug wohl entſinkt und fie im Dammer- 
ſtündchen die Augen ſchließt — jo iſt's der drei. 
undadhtjigjährigeen Thekla v. Gumpert in 
Dresden gegangen mit der Jeder, welche 
ſie ein paar MNenſchenalter geführt hat. 
Der Tod nahm fie ihr aus der Hand und ſchloß 
— . — 
oll ein Jahr lang gedauert haben. Schließ- 
lac fel feine Wahl auf die Tochter eines nomgorodi- 
ſchen Kaufmanns. Daß ein geifteskranker Wütherich 
in einer Anwandlung ſeiner Despotenlaune ſich 
auf ſolche Weiſe eine Gemahlin verſchaffte, iſt nun 
weiter nicht verwunderlich, wohl aber, wie Pro- 
feſſor Brückner hervorhebt, die Thatſache, daß 
ſich über ein Jahrhundert dieſe Sitte oder viel- 
mehr Unſitte für die heirathsfähigen Zaren als 
ſtändige Einrichtung erhalten konnte. „Oft haben 
ſich die Beiſpiele einer ſolchen Brautſchau in 
großem Stil, u. a. bei Gelegenheit der Der- 
mählungen der erſten Zaren aus dem Kauſe 
Romanow wiederholt und einer Unmaſſe von 
Ränken von Familien, um deren Töchter es ſich 
handelte, Thor und Thür geöffnet. Romanhafte 
Epiſoden ſpielten ſich dabei ab. Die Niedertracht 
und Berkommenheit der Emporkömmlinge, welche 
durch den Erfolg bei einer ſolchen Menſchen⸗ 
lotterie Anſehen und Vermögen zu gewinnen 
hofften, ſteigerten ſich zu Verbrechen. Es kamen 
Zälle von Vergiftung vor; unſchuldige Bräute 
wurden wegen angeblicher Verheimlichung körper- 
licher Mängel mit ihren Familien in die Der- 
bannung verſtoßen.“ 
Die Abſchließung der Zarinnen nicht allein von 
der Außenwelt, ſondern auch von ihrer nächſten 
Umgebung war io vollkommen, daß ſich z. B. 


die Eippen, welche fo unermüdlich zu erzählen 
mußten. Wie viel Generationen haben ihr nicht 
ſchon gelauſcht, Herzblättchens Zeitvertreib reizend 
gefunden, Backfiſchchens Leiden und Freuden mit- 
gefühlt und überm Töchteralbum alle Rufe der 
Mutter überhört. Sie hat einer ganzen Jugend- 
literatur Richtung gegeben und ihr Name ift in 
der jungen Welt populär geweſen, wie der von 
Ottilie Wildermuth, der warmherzigen Schwäbin. 
Die Mütter gaben den Töchtern für jedes Alter 
—.— die Bücher, welche fie einſt ſelber erfreut 
atten. 

Und dann der Heimgang v. Stephans. Fuhr 
und ging man in den ſetzten Tagen, als die 
Nachricht von dem bedenklichen Zuſtande des 
großen poſtmannes hinausgedrungen war, an 
dem bekannten Gebäude mit den ſchwarzen 
Säulen in der Leipzigerſtraße vorüber, ſo konnte 
man gewahren, wie ſich alle Blicke theilnehmend 
nach dort wandten. Und dann kamen die Reichs- 
flaggen auf den Zinnen des Poſtbaues auf Halb- 
maſt — man trauerte da drinnen. Das letzte 
Signal war auch ihm ertönt, deſſen Name der 
Culturgeſchichte unſerer Tage gehört. 

Und weiter rollen die Wagen und haſtet der 
Derkehr — ſelbſt der Tod bringt keine Stauung 
in das Straßen- und Lebensgetriebe — ſo lange 
es geht, heißt's unaufhaltſam voran. In die 
Fußſtapfen der Vorangeſchrittenen treten Andere. 
„Die Welt treibt fort ihr Weſen!“ 


Vermiſchtes. 


Die trinkbare Miß. 

In Ongar (Grafſchaft Eſſex) iſt dieſer Tage 
Leichenſchau über die ſterbliche Hülle einer jungen 
Dame abgehalten worden, die an den Folgen 
übermäßigen Alkoholgenuſſes geſtorben iſt. Jjabel 
Margaret Murphy hieß dem „B. B.-C.“ zufolge 
die arme Millionärin, die ihrem Geſchlechte fo 
wenig Ehre gemacht hatte. Schon mit ſiebzehn 
Jahren begann fie, iyr Dermögen in Alkohol 
aller Art umzuſetzen. Ihre monatlichen Ausgaben 
für Alkohol beliefen ſich ſchon damals auf nahezu 
800 Mark, während fie für ſonſtigen Lebens- 
unterhalt kaum der Hälfte bedurfte. Im Alter 
von 20 Jahren konnte fie ſchon auf fünfund- 
dreißig DBerurtheilungen wegen Trunkſucht und 
Erregung öffentlichen Aergernifjes zurückblicken. 
Mit 21 Jahren kam ſie in ein Spital, das ſie 
nach fünf Monaten verließ, um wieder ihr altes 
Leben aufzunehmen. Mit 23 Jahren feierte ſie 
durch ein Feſt ihre 100. Beſtrafung. Ein Jahr 
ſpäter wurde fie mit dem katholiſchen Pfarrer 
Smullens bekannt, der ſie zu retten hoffte. Er ver- 
ſprach ſich von einer großen Reife das Beſte, und 
die Beiden ſegelten daher nach Amerika, dem 
Geburtslande der Säuferin, das ſie ſchon in ihrer 
früheſten Jugend verlaſſen hatte. Aber die neue 
Welt bot für Miß Murphy nur infofern Lehr- 
reiches, als fie dort — mit einer ganzen Reihe 
bisher unbekannter Getränke vertraut wurde. 
Sie ergab ſich eifrig dem Studium dieſer neuen 
ins, TE hie: e Co 10 18 1 ö e 
| Behörden von Remy I 
ftrafungen über fie verhängen mußten. Nach 
ihrer Rückkehr in den alien Welttheil begann fie 
Weinſprit und Kölner Waſſer in großen Mengen 
zu trinken und amüſirte ſich nebenbei mit regel- 
mäßigen Morphium - Injectionen. Am verflofje- 
nen Freitag kehrte ſie nun vom Gerichte zurück, 
wo eben die 205. Strafe — vier Wochen Ge⸗ 
fängniß — über fie verhängt worden war. Um 
ſich zu tröſten, ließ fie zu Haufe eine Batterie von 
Zlaſchen aufmarſchiren und trank fo lange, bis 
eine Kerzlähmung fie zu Boden ſtreckte. So 
endete mit 27 Jahren die Laufbahn dieſer merk- 
würdigen Millionärin, die nach den Verſicherungen 
ihrer Angehörigen gut erzogen, ſchön und ge- 
bildet geweſen ift. Jyr Vermögen hat fie dem 
Smullens vermacht, doch fechten die drei 
Schweſtern der Derſtorbenen das Teſtament an. 
Eine ihrer Schweſtern iſt an einen Legations- 
Secretär der Pariſer Botſchaft verheirathetl 


Gpeculationen mit Briefmarken. 


Ein intereſſantes Beiſpiel, wie von einzelnen 
Staaten die Ausgabe neuer Briefmarken zu 
Jinanzſpeculationen benutzt wird, geben der 
Congoſtaat und Belgien. Als die Congo-Regie- 
rung im Jahre 1894 bei der Antwerpener Aus- 
ftellung ihre Colonial - Ausftellung einrichtete, 
änderte fie die Farben von zwei Briefmarken 
und gab den ganzen Beſtand von 80 000 Francs 
an einen Speculanten. Jetzt hat derſelbe Staat 
zur Deckung der Unkoſten bei der Brüſſeler 
Ausftellung neue Briefmarken mit großem Er- 
folge ausgegeben und läßt auch drei Serien von 
Correſpondenf karten mit bezahlter Rückantwort 
erſcheinen, die für jede Serie 60 Centimes koſten. 
Erſtaunlich iſt, daß ein Staat wie Belgien dieſem 
Beiſpiele folgt und ohne jede Veranlaſſung die 
Farben ſeiner Briefmarken ändert, um ein 
hübſches Sümmchen der Poſtkaſſe zuzuführen. So 
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unter dem Zaren Klexei von tauſend Hofbeamten 
kaum ein einziger rühmen konnte, feine Gemahlin 
oder ſeine Töchter und Schweſtern geſehen zu 
haben. Don den letzteren berichtet ein zeitgenöſſi⸗ 
ſcher Chroniſt, daß ſie in beſonderen Gemächern 
wie Einſiedlerinnen wohnten und ihr Leben in 
Gebet, Faſten und Thränen verbringen müßten. 
Das Glück der Ehe ſei ihnen verſagt. Selbſt die 
Bornehmften im Reiche wurden als Sklaven des 
Zaren für unwürdig der Eheſchließung mit einer 
Zarewna angeſehen; dieſe aber an ausländiſche 
Prinzen zu verheirathen, ſei nicht Sitte wegen 
der Derſchiedenheit des Glaubens, und auch des- 
halb nicht, weil die Prinzeſſinnen mit Sprache 
und Sitten anderer Länder nicht vertraut ſeien 
und dieſes ihnen zur Schande gereichen würde. 

Als Zeitvertreib in ihrer troſt- und freudloſen 
Abſperrung blieb den unglücklichen Schweſtern 
und Töchtern des Zaren nichts anderes übrig, 
als ſich von ihren Mägden Märchen erzählen und 
von Zwerginnen und Spaßmacherinnen auf 
andere Weiſe die Tage verkürzen zu loſſen. Bon 
geiſtiger Ausbildung war bei ihnen keine Rede. 
Bei der Toilette ſpielte die Schminke die Haupt- 
rolle. Gelegentlich ſcheint ſich auch eine oder die 
andere der Prinzeſſinnen aus Derzweiflung dem 
Zrunke ergeben zu haben, denn als die ruſſiſchen 
Geſandten in Kopenhagen ausnahmsweiſe für 


werden jetzt wieder einmal die ſchwärzlich- 

50 Centimes-Briefmarken Bei —— 
Wochen wurden die dunkelbraunen 10 Centimes 
Briefmarken in hellbraune umgewandelt. Die 
Sammler werden in Athem gehalten; der Staat 
gewinnt Geld, aber dieſe ganze Wirthſchaft if, 
wie auch die belgiſche Preſſe ohne Umſchweife er⸗ 
klärt. tadelnswerth und Belgiens unwürdig. Es 
ift Zeit, daß der Weltpoſtcongreß Ordnung ſchaſſt. 
Die deutſche Reichspoſtverwa tung hat denn auch 
auf dem diesjährigen Weltpdſtcongreß den An- 
trag geſtellt, dieſen Ausgaben, die nur Finanz- 


ipeculationen dienen, ein wohlverdientes Ende 
zu machen. 


Das längſte Kabel. 


Ueber das neue transatlantiſche Kabel, welches 
non Breſt nach Newnork gelegt werden ſoil, 1235 
ch in der Brüſſeler Zeitihrift „Mouvement 

Lographique“ einige intereſſante Angaben. Die 
Länge des Kabels wird nicht weniger als 3250 
Seeimelien oder mehr als 6000 Kilom. betragen. 
= wird danach das längſte Kabel der Welt jein. 
ar erſtellung der Leitungsdrähte wird 975 000 
5 rg ‚Aepler erfordern, die Guttaperhaummicte- 

ng Kilogr. Rohmaterial. Für die Her- 


ftellung der galvanifirten Dräht Ihe di 
Schutzhülle dilden, e, welche die erſte 
4 687 000 Kuogr. 5 nicht weniger als 


I gebr e 
ftellung der Gilendrähe, elde bi 8 ber Nabe 
der Küſte verfenkten Theile des Kabels ſchützen. 
1459 000 Kilogr. Eifen. Das Geſammtgewicht des 
Kabels wird 10 976 350 Kilogr. erreichen. Zum 
Transport und zur Legung deffelben werden vier 
Schiffe von ſtarkem Tonnengehalt gebraucht werden; 
die Legung ſoll im nächſten Sommer ſtattfinden. 


— —— 


[Ein Wettſtreit im Peitſchenknallen a 
in Nogeant a. d. Marne anne am 528 
Hattgefunden unter 50 Wettbewerbern. Es kamen 

verſchiedene Arten des Peitſchenknallens 
Tage. Zum Schluſſe knallten alle Bewerber in 
choro. Muß ein ſchönes Concert geweſen ſein. 
— — ——— 


Räthſel. 


1 Charade. 
Die Erſte iſt düfter, 
Die Zweite iſt Glanz, 
Das Ganze erhellet 
Die Erſte nicht ganz. 


2. Logogruph. 
Fünf Zeichen, ein Tapfrer 
In That und in Work; 
Dier Zeichen — o Aermfte, 
Nie nah't er dem Port! 
Dier Zeichen, ſie ſchwebet 
Im Fluge dahin; 
Dier Zeichen, der Schönſten 
Jauchzt jeglicher Sinn; 
Dier Zeichen, der König 
Der lebenden Welt. 
Drei Zeichen, die Holde 
Den Himmel erhellt. 


2 


1, Uebermuth thut felten gut, 
2 — ae 5 inne zwei Seiten. 

er Frieden haben will, mu 
4. Eile mit Weile. . 
5. Lügen haben kurze Beine. 
Jedem der vorſtehenden Sprichwörter ift ber Reihen- 
folge nach ein Wort zu entnehmen, woraus ſich wieder 
ein neues Sprichwort ergibt. 


. Diamanträthſel, 


In die Felder vorſtehender Zi ft 
ftaben AAAA, B. D, E. 68. Mußt. MM N. 0. 5 
T, UU derart einzutragen, daß die mittelſte wagerechte 
und ſenkrechte Reihe gleichlautend iſt und die wage⸗ 
rechten Reihen folgende Bedeutung haben: 1. Buchſta 
eee Sa 5, g Ste 

e a ausge 8 I 
. Bucſiabe⸗ Kausgeräth. 6. Körper th 


5. Homonym, 
Ich ſchmück' fie gern, wenn ſich in luſt'gem Re 
Die Mädchen drehen, als der de Deahr * 
Wenn ſich zu brünſtigem Gebete neigen 
Die Gläubigen, bin ich in ihrer Hand, 
Und endlich war ich auch als Name eigen 
Dem Denker in der Stadt des großen Kant. 


Kuflöſungen der Räthſel in Nr. 22 503. 


1. Himmelsjdlüffel. 2. pinſel — Inſel. 3. Complot — t. 
4. _ Herbftfonne lächelt jan * die Gefilde. er- 
Wo Arbeit erntet, was fie mühſam baute. 
Und freut ſich an dem friedevollen Bilde — 
Denn gern vernimmt der Himmel ſolche Caute. 


die Derheirathung der Tochter des Zaren, Irina, 
um die Hand des däniſchen Prinzen warben. 
höben fie ausdrücklich hervor, daß fie ſich nie- 
mals betrinke. Als einft jemand im Palaft der 
Mutter Peters des Großen unvermuthet be- 
gegnete, wurde er verhaftet, gerichtet, BT 

0 


feinem Luſtſchloß zu Nolomenskoje in ſeinem 
Prunkgemach einen ausländiſchen Diplomaten 
empfing, re ve 2 5 der Thür und 
e neugierig durch die Thür 

jährige Peter war bei ihr; bi une Dec 
age Knabe 
welche gleich einer Gultani 

folte, wurde ihtbar. n verborgen bleiben 
unſcheinbaren Epiſode 
der kommenden Zeit 
Rein anderer hat die 
Frauengemächer geöffnet, Luft und Licht hinein- 
die Frauen aus ihrer Zelle be- 
reit, fie zur Theilnahme am Lebensgenuß und 
an den Geſchäften berufen.“ 


— 


e 
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e, wie wir, in Rillen Cebens Schranken 
ver Ack he 70 erfreu’n und deiner Gaben — 
loben und dir danken. 
einander haben! 

Trojan. 


daß fie, wie wir. dl 
(ch uns Frieden m 


eit alle Wunden. 
Ridtige Löſungen aller Raäthjel jandten ein: J. Neſſalkh, Anna 
öneberg, NRoja Stamm, Bernhard Fröhlich, Auguſte Bock, Irwin 
mwalski, Max Bieber, Thereſe Anuth, Karl Bluhm, Wanda Block. 
Auguſte Kreft, Heinrich Kunze, Margarethe v. G., Waldblume, Tante 
, Tauſendſchön, Vergißmeinnicht, Zelig Treuge, David Anoblau 
rich Siedler, Stinkpeter, Canges Geftell, Better v. K., Kätte Edel- 
is. Felix Schah. Anna Galikki, Marianne Berg, Richard Lengowshi, 
Antonie Schrödter, Blanca Wetzel, Ernſt Wilke, Helene Ziehm. Marie 
Bei, Anna Kuſchel, Walter Binde, Otſilie Müller, Roja Starke. Adele 
Trank, Anna Werner, Marie Bohl, Eäcilie Schäffer. Marie Volkmann. 
Erna und Martin Ebert, Hans Schubert, Paula Naſchhe. Anna Beyer, 
Richard Becker, Zuſtav Neumann, Hans Falke, Meta Praun, Martha 
Preik, Willy Eisner, Rudolf Plonz. Martha Hintz, Mathilde Heuer 
und Anna Störmer, ſämmtlich aus Dennis; Anne Stamm, Adele Rieck, 
Helene Horn, Felix v. G., Marie Schmidt, Anna Mielke, Paul Wichert 
und Adolf Bartih aus Cangjuhr; Anna Weiß und Maria Zimmermann 
aus Oliva; Hans Böhnert, Erna Boch, Kuno Böttcher, Robert Pohl 
und Anna Panzer aus Zoppot; Anna — und Marie Kirchſtein aus 
Sine: Wetter Wegener, Marie Krauſe, Eliſe Arndt und Julius 
cler aus Dirſchau; Max Heß. Anna Ehlert und Lene Voigt aus 
arienburg; Zelix Wendt und Wanda v. O. aus Elbing; Blanca 
Nehring aus Marienwerder; Adele Vogel. Marie Schröder und Guftan 
Siültzel aus Graudenz; Lanna Wendler aus Thorn; Anna Heyne aus 
Schwe; Max Nagel aus Inſterburg und Anna Ritter aus Tuchel. 
Theilmetfe richtige Cöfungen fandten ein: Marie Haak, Katharina 
eubert, Hugo Wiedemann, Dorothea Braune, Alfons Möller, Hans 
eumann, Leocadia Topolsha, Audolf Thiele, Marie und Emilie 
Teisner, Richard Dicher, Dreiblatt Wg., Th., v. N., Ghattiih aus 
dem Kalſerhof, Anna Tietze, Kaffeegeſellſchaft A., Anna Bolkmann, 
Eiſa Reinicke, Käthe Jantzen, Willy Grabowski, Nobert Scheffler, Anna 
aphe, Marie Nabe, Walter Wenzel, Gertrud Cangowski und Hanna 
lar ſämmtlich aus Danzig; Paula Engler und Anna Schmidt 
aus Langſuhr; Marie Becher aus Oliva; Anna Truſchinski und 
elene Steimmig aus Zoppot; Magda Hartmann aus Dirſchau; 
neſtine Fröhlich und Anna Wollmann aus Elbing; Anna Tas aus 
Marienburg ; Helene Wendt aus Cauenburg und Magda Lihhomski 
aus Berent. 
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Schach. 
Aufgabe Nr. 83. 


Von A. v. Sponer, Gr. Jomniez. 
SCHWARZ 
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Lösung der Aufgabe Nr. 82. 
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Richtig angegeben von: 


werder. 
Danzig, 11. April. 


I [£chrerberufung.] Der evangeliſche Schul- 
anwärfer Hans Ziethen aus Zriedeberg in der Neu- 
mark iſt für die vierte Cehreritelle an der paritätiſchen 
Gemeindeſchule zu Emaus berufen worden. 

* [Reues Syuſtem slchtrifher Bahnen.] Zur 
Zrage des Accumulatorenbetriebes im Innern der 
Städte, einem Gegenſtand, welcher vor einigen Jahren 
für Danzig und jetzt auch für Berlin bekanntlich ein 
hohes actuelles Intereſſe hat, bringt die letzte Nummer 
der „Elektrotechniſchen Zeitſchrift““ außerordentlich 
intereſſante Aufſchlüſſe. Vielfach ſtanden bisher die 
Fachleute auf dem Standpunkte, daß wohl oder übel 
mit oberirdiſcher Stromzuführung bei Straßenbahn- 
betrieb gerechnet werden müßte, weil der Accumu- 
latorenbetrieb, welcher die Oberleitung allein ent- 
behrlich mache, ſich zu theuer geſtalte und außerdem 
nicht in gleichem Maze betriebs ſicher ſei, fo daß event. 
ſogar der unterirdiſchen green der Vorzug 
zu geben wäre. Es iſt nun inzwiſchen bekannt ge- 
worden, daß trotzdem Accumulatorenbetriebe in 
größerem Umfange zur der gebracht 
worden find, Einer der größten, derjenige 
von Hannover, mit 80 Wagen ausgeſtattet, 
wird in dem obigen Berichte einer ein- 
gehenden Beſprechung unterzogen. Aus demſelben geht 
hervor, daß mit Bezug auf die Betriebsſicherheit der 
Accumulatorenbetrieb nichts zu wünſchen übrig läßt 
und dem Oberleitungsbetrieb hierin durchaus nicht 
nachſteht. Ferner wird unter Beweis geftellt, daß die 
Befürchtung bezüglich der Höhe der Betriebskoſten 


F. Pukowski-Fürsten- 


nicht eingetreten iſt, vielmehr dieſelben nicht erheblich 
von denjenigen verſchieden ſind, 
Overleitungs betrieb entftehen. 


welche bei reinem 
Man wird in Folge 


deſſen nicht nöthig haben, mit den bei ihrem Bau 


recht ſtörenden unterirdiſchen Stromzuleitungen 


u 
rechnen, ſondern wird in Folge der hohen Dirthichaft- 


+ blatt für Bibliotheksweſen, 
zur 
Feipeite zum Centralblatt für Bibliotheksweſen, 


— Lenz, Martin Luther, 3. Aufl. 
Adam Krafft und die Künſtler feiner Zeit. 


-feßung. Bd. 1, 2. — Fr. N. Kraus. 


lichkeit des Accumulatorenbetriebes, wie ſolche in 
Hannover in dem nunmehr 1½ aährigen Beſtehen dar- 
gethan ift, zur allgemei en Einführung deſſelben im 
Innern der Städte ſchreiten. Die Frage dürfte ein 
großes allgemeines öffentliches Intereſſe haben. 

G— [Stadtbibliothen. ] Auf der hieſigen Stadt- 
bibliothek find ſeit dem 1. März folgende Bücher neu 
angeſchafft worden: Kuno Zifher, Shakeſpeares 
Tharakterentwichelung Richards III. — Kuno Siſcher, 
Ueber die menſchliche Freiheit. — Kuno Fiſcher, 
Shakeſpeare und die Bacon-Mythen. — Kuno Fiſcher, 
Kritiſche Gtreifjüge wider die Unkritik. — Kuno Siſcher, 
Der Philoſoph des Peſſimismus. — Kuno Fiſcher, 
Schiller als Philoſoph. Buch 2. — Kuno Fiſcher, 
Goethes Iphigenie. — Kuno Ziſcher, Goethes Gonetten- 
Branz. — Wundt, Grundriß der Pſychologie. 2. Aufl. — 
Bufolt, Griechiſche Geſchichte bis zur Schlacht bei 
Ehaeronea, III. 1. — Vouillsme, Die Incunabeln der 
hol. Univ.-Bibliothen zu Bonn (Beihefte zum Central- 

1 XIII.) — Une, Beiträge 

Geſchichte Georg Dallas und feiner Bibliothek 
XVL) 
Berth. Daun, 
1 Gin Beitrag 
wur Kunſtgeſchichte Rürnbergs, — F. Friedjung, Der 

Bet um die Vorherrſchaft in deutſchland 1859—1866. 
Bb. 1. — Bilbafjoff, Katharina II. Kaiſerin von Ruf- 
fand im Urtheile der Weltliteratur. Autor. Ueber- 
9 Geſchichte der 
HSriſtlichen Kunſt. Bd. 1. — Jac. Burckhardt, Die 
Cultur der Renaiffance in Italien. 5. Aufl. Bd. 1, 2. 
— die pofitive Philoſophie von Aug. Comte im Aus- 

ge von J. Rig, überfeßt von J. H. v. Kirchmann. 

d. 1. 2. — Fr. Carolina Reuberin, Ein deutſches 
Borjpiel (Deutſche Literaturdenkmale des 18. und 
19. Jahrhunderts Nr. 63). — Kohlſchütter, Chladni 
(Samml. gemeinverft, wiſſ. Vorträge XI. 261). 
&. Frobenjus. Die Erdgebäude im Sudan (Sammlung 
gemeinverſt. wiſſ. Vorträge XI. 262). — Linz, Friedrich 
der Große und Voltaire (Samml. gemeinverſt. wiſſ. 
Vorträge XI. 263). — Behrend, Ueber die Chemie 


des Bieres (Sammlung gemeinverftändlicher wiſſen⸗ 


afllicher Vorträge XI. 264). — Stieda u. Mettig, 
oe der Gilden und 2 der Stadt Ng 
1621. — Nuntiaturberichte aus Deutſchland Abth. IV.: 
Nuntiatur des Pallotto 1628 — 1630, bearbeitet von 
F. Kniewning, Bd. 2. — Krumbacher, Geſchichte der 
buzantiniſchen Literatur von Juſtinian bis zum Ende 


des oſtröm. Reiches. 2 Aufl — Mahlswshi, Der 


gehörig, 


5 .. nach Ka Darſtellung. Ueber- 
t von fl. v. galshi, Bd. 2,3. — N, 
Mecklenburgiſche ;Poiksüberlieferungen. d. 1. — 
17 vrgen Abhandlungen Bd. 1. — 
Hände ratorien in setähich . 
licher Betrachtung. — Gchmwalm, Geſchichte der Et 

„Die handelspolit. und fonftigen 
völkerrechfl. Beziehungen zwiſchen Deutſchland und den 
Derein. Staaten von Amerika (Münchener Volks- 
wirthſch. Studien 7 F. Scherer, Die Pädagogin 
vor Peſtalonni. — 3. Kaiſch, Eniſtehung und Endiwe 

der Freimaurerei. — Goethes Geſpräche. n — 
geber W. v. Biedermann, Band 1 bis 10. — 
D. Rautenberg, Oſt- und Weſtpreußen. Ein Wegweiſer 
durch die Zeitfchriftenliteratur. — Bismarck — Jahr- 
buch IV. 1. — Die Reife der Söhne Giaffers aus 
dem Italieniſchen des Chriſtoforo Armeno 25. 0. 
durch Joh. Wetzel 1583 (Stuttgart. Literar. Der. 208). 
— Jac. — Gartengeſellſchaft (1556), heraus- 
gegeben von J. Bolte. (Stuttgart. Literar. Der. 209). 
— Pan Gatineau, Leben und Wunderthaten des 
heil. Martin. Herausgegeben von Söderhjelm. (Stutt- 
gart. Literar Ver. 210). — Griechiſche Dramen in 
deutſchen Bearbeitungen von Wolfh. Spangenberg 
und Iſaae 2 Herausgegeben von D. Dähn- 
ardt. Bd. 1. (Stuttgart. Literar. Ver. 211). — 

. Bötticher, Die Anfänge der Reformation in den 
preuß. Landen ehemals polniſchen Antheils bis zum 
Krakauer Frieden, 8. April 1525. — 3. Ritter, Katalog 
der Stadtbibliothek in Köln: Geſchichte und Landes- 
kunde der Rheinprovinz, Bd. 1. — Geographiſches 
Jahrbuch, Bd. 19. — Sculthek, Europäiſcher Geſchichts⸗ 
Kalender. N. 3. XII. (1898). 

Geſchenkt wurden: Gbers- Guthe, Paläftina in 
Bild und Wort. Bd. 1. 2. — 3. Elezovié, Carmina. — 
W. Ketrzüski, 0 kronice Wegiersko - Polskiej. — 
Ferner eine Reihe von Jahrgängen der Gefeh-Gamm- 
fung für die kgl. preuf. Staaten, des Juſtiz-Miniſterial⸗ 
blafts und des Reichsgeſetzblatts. 


An älteren auf die Geſchichte Danzigs oder der 
Provinz bezüglichen Werken wurden erworben: 

Jac. Engelche, Das auf der Götter Aſſemble wohl- 
ausgeſprochene Lob- und Ehren- Urtheil über die 
Kauf- und Handels männer, wie auch Kauf- und 

andelsgeſellen in Dantzig .. . 1734. — Capitulations- 

uncta 1734, — Edikt aus dem Kauptquartier vor 

anzig 1734. Ferner eine größere Sammlung von 
Schriſten des Elbinger Bürgermeiſters Fridericus 
Jamelius (ca. 1640). - 

An Zeitſchriſten wird künftig neu gehalten die Zeit- 
ſchriſt des königl. preuß. ſtatiſtiſchen Bureaus und die 
3eitfchrift für Bücherfreunde. 


= Pu} Geſtern Nachmittag bald nach 4 Uhr 
wurde die Feuerwehr nach dem Hauſe 4. Damm Nr. 12 
gerufen, woſelbſt in der eriten Etage des Himergebäudes 
ge | unvorſichtiges Umgehen mit einem Streichhölzchen 
die Gardinen in Brand gerathen waren. Das gering- 
fügige Feuer wurde ſehr bald beſeitigt. 
Polizeibericht für den 10. April.] Verhaftet: 
10 Perſonen, darunter: 1 Perſon wegen Diebſtahls, 
1 Perſon wegen Widerſtandes, 1 Perſon wegen Be- 
drohung, 1 Perſon wegen Ruheſtörung, 1 Perſon wegen 
Urfugs, 2 Betrunkene, 4 Obdachloſe. — Geftohlen: 
1 buntes Tiſchtuch, 1 weißer Kinderbettbeſug, 3—4 
geſtreifte Handtücher, 3 weiße Kinderſacen, ½ Dutzend 
weiße Taſchentücher, 1 bunter Beitbezug, 1 Frauen- 
emde, gez. A. H., 2 weiße Halstücher, 1 weißer Kopf- 
iſſenbezug. — Gefunden: Im Bierlokale Fauigraben 1 
1 Stoch, 1 Regenſchirm, 1 Paar Glacsehandſchuhe, 
1 Taſchenmeſſer, 1 Cigarrenſpitze, 1 Uhrſchlüſſel, abzu- 
ar aus dem Fundbureau der königl. Polizei- 
irection. 1 weißer Seidenſpitz, abzuholen von der 
Arbeiterfrau Louiſe Manhold, Tiſchlergaſſe 37. 


Aus der Provinz. 
8. Emaus, 10. April. Die ſchwunghaft betriebene 


früher Lange'ſche Gärtnerei, zuletzt dem Hrn. Frömert 
Zellbad-Lanafuhr überge- 


iſt an Kerrn 0 . 
gangen. Am hiefigen Orte werden gegenwärtig mehrere 
ttliche Tamilienwohnhäuſer neu erbaut. Das früher 
ruck'ſche Etabliſſement wird gegenwärtig auch neu 
umgebaut. n 
Endlich Ruhe.] Unter dieſem Titel bringt die 
„Newyorker Staatszeitung“ vom 29. März die nach 
amerikaniſcher Art etwas ſenſationell aufgebauſchte 
Geſchichte eines ehemaligen Königsbergers, die 
eben ihr trauriges Ende gefunden hat. Durch einen 
Sprung in die Newnorker Bai, fo ſchreibt das ge- 
nannte Blatt, machte geſtern Heinrich Juntke, bis vor 
kurzem ein Angeſtellter des „Rechtsſchutzvereins“, 
ſeinem verfehlten Dajein ein gewaltſames Ende. Er 
ſtürzte ſich von einem Ferryboot, welches ſich auf der 
Fahrt von der Battery nach der 39. Str,-Candung in 
Süd- Brooklyn befand, in die Fluthen. Ehe ihm Hilfe 
wurde, hatte er ſeine Abſicht erreicht. Als Leiche 
ward der Körper an's Land gebracht. Der Gelbft- 
mörder war 42 Jahre alt und unverheirathet. Bor 
acht Jahren hatte er feine Heimathitadt Königsberg in 
der Provinz hen: mojelbft er als Aſſeſſor am 
Amtsgericht beſchäftigt war, eines dummen Streiches 
wegen verlaffen müſſen und er war nach Amerika ge- 
kommen. Durch literariſche Arbeiten und als Schreiber 
bei verſchiedenen Winkeladvokaten auf der Oſtſeite er- 
warb er ſich den Unterhalt. Er konnte ſich jedoch 
den veränderten Berhältniffen nicht anpaſſen, und als 
die ihm in den erſten Jahren hierher geſandten Gelder 
vom Elternhauſe nicht mehr eintrafen, ſank er immer 
tiefer auf der jocialen Stufenleiter. Zu feinen finanziellen 
Beſchwerden geſellte ſich auch noch ein rheumakiſches 
Leiden, welches ihn viele Monate auf's Krankenlager 
warf. Nachdem er ſeine Stellung im Rechtsſchutzverein 
verloren, war er auf die Mildthätigkeit feiner Freunde 
angewieſen. Einer derſelben, Hans v. Möller, welcher 
in Nr. 22 Oſt 4. Str. wohnhaft war, reifte vor zwei 
Monaten nach Hannover, um eine bedeutende Erbſchaft 
u erheben. Am Dienstag erhielt J. von Möller einen 
rief, in welchem ihm derſelbe mittheilte, daß die 
Regulirung des Nachlaſſes große Schwierig- 
keiten bereitet und die Gelder wahrſcheinlich erſt 
Piel Jahresfriſt flüſſig gemacht werden können. 
Dieſe Hiobspoſt hal dem Manne wahrſcheinlich den 
letzten Halt geraubt. Aller Mittel entblößt, irrte er 
ſeit Dienstag in den Straßen Newyorks umher. 
Geſtern Vormittag führte er den Selbſtmord aus, 
den er ſchon längſt geplant hatte. Als ſich das Fähr- 
boot in der Mitte der Bai befand, ſprang Juntke in's 
Waſſer. Die Rufe der entſetzten Paſſagiere wurden 
vom Capitän gehört, welcher ſofort die Maſchinen 
reverſirte und ein Rettungsboot herniederließ. Mit 
vieler Mühe zog man den Mann aus dem Waſſer. 
Der Körper ward in's Boot gebracht und der Capitän 
und Paſſagiere ſtellten Wiederbelebungsverſuche an, 
die jedoch erfolglos blieben. die Polizei durchſuchte 
die Kleidung des Todten und fand Papiere, welche die 
Identität ergaben. Nicht die geringſten Werthſachen 
oder ein Cent Geld konnte in den Taſchen entdeckt 
werden. Unter den Briefen befand ſich eine Abſchrift 
des Baumbach'ſchen „Gaudeamus“. Auf der Rück- 
feite des Blattes hatte Juntke mit Bleiſtift folgende 
Worte gekritzelt: „Seit meiner Entlaſſung aus dem 
Hoſpital habe ich endlich das Zacit meines Lebens ge- 
ogen. Ich habe die Weberjeugung gewonnen, daß nur 
er — mt 
RNaſtenburg, 9. April. Auch hier iſt geſtern 
beſchloſſen worden, eine Kornhausgenoſſenſchaft 
mit beſchränkter Haftpflicht zu begründen, welcher 
fünfzig Mitglieder des Klein- und Großgrund- 
beſitzes ſofort beitraten. Die Herren Ritterguts- 
beſitzer Henſche-Drachenſtein, Gutsbeſitzer C. Bombe- 
Neuendorf und G. Aurz - Raftenburg wurden zu 
Vorſtandsmitgliedern gewählt. der Staat hat 
die Zuſage gemacht, einen Speicher (combinirtes 
Balken- und Gilofpftem) an hieſiger Bahn zu er- 
bauen und giebt ſolchen der Genoſſenſchaft gegen 
geringe Derzünſung zum Verſuch auf fünf Zahre ab. 
— 


ARNerwork, 9. April, Abends. 
öffnete 


* wartet ungünjlise Kabelberichte, 


Zuſchriften an die Redaction. 


Aus 3oppot geht  gahhliehende Zuſchrift 
mit dem Erſuchen um Beeöffenticung zu. Wir 
geben dem Wunſche des Einſenders Folge, menn- 
gleich wir ſeinem Ur theile und feinen Schlüſſen 
aus dem Verhalten Einzelner auf die Gelammt- 


heit uns nicht anzuſchließen vermögen. ir ge- 
währen an dieſer Steile, fo weit 40 Ur eine 
Zeitung aus Nückſichten auf Geſetz, Naum und 


Geduld der Leſer nur möglich iſt, gern freie 
ſachliche Discuſſion. Selbſtverſtändlich müſſen 
diejenigen, weiche daran Theil nehmen, auch auf 
den Widerſpruch Andersdenkender gefaßt jein. 


f Die Ned. 
Die Zuſchrift lautet: 


Ihre gefällige Bemerkung zu dem Rufſatz „Angeblicher 
Boncott“, „daß es einer größeren Anzahl von polni- 
ſchen Familien 3. B. in Zoppot ſehr wohl gefallen hat 
und fie ſich nach keiner Richtung hin ju beklagen 
haben“, glauben wir gern, zumal die geehrten polni- 
niſchen Badegäſte — bis auf den Sommer 1896 — jo- 
wohl von der Kurhapelle mit polniſchen National- 
liedern gefeiert, als auch ſich deutſche Inhaber von 
Geſchäften durch die bekannte Tafel „Usluga polska“ 
(auch in Danzig!) ganz beſonders zu empfehlen für 
nöthig halten. Erſteres, die Abſpielung polniſcher 
Nationallieder, iſt nun im vorigen Sommer unter- 
blieben und wird wohl auch ferner unterbleiben und 
letzteres halten wir für unpatriotiſch und auch un⸗ 
nöthig. Die Annehmlichkeit der polniſchen Bade- 
gäſte können wir durchaus nicht anerkennen; wer ſie 
im Kurgarten und auf dem Sieg beobachtet, muß zu- 
geben, daß ihr Benehmen ungemein herausfordernd 
iſt und ihr lautes Gebahren u. a. m. durchaus nicht 
immer angenehm iſt. Die Unverfrorenheit in Anſprüchen 
geht ſchon ſoweit, daß vor 2 bis 3 Jahren in einer 
Buchhandlung in 9 von einer Dame Anſichten von 


Danzig mit polniſcher Unterſchrift verlangt 
wurden. Der Beſitzer des Geſchäfts konnte 
leider dies Anfinnen nicht gebührend zurück- 


weiſen, da das Verlangen an den Lehrling gerichtet 
war und die Dame ſich, nachdem ſie ihr Erſtaunen 
über das Nichtvorhandenſein ſolcher Anſichten aus- 
gedrückt, ſchleunigſt entfernte. 


Wir Zoppoter werden uns, vielleicht mit wenigen 


Ausnahmen, über das Fernbleiben der Polen zu 
tröſten wiſſen und hoffen zuverſichtlich mit den „B. N. 
N.“, daß der Ausfall durch liebenswürdigere Gäſte 
aus dem mittleren Deutſchland bald erſetzt werden wird. 

Den Warſchauer Kerzten können wir nur beiſtimmen, 
zumal hoffentlich in nicht zu langer Zeit der „Verein 
zur Beförderung des Deutſchthums“ auch in Zoppot 
ſeinen Zweigverein haben wird. 

Zoppot, den 9. April 1897. A. S. 


Börſen-Depeſchen 

Frankfurt, 10. April. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 
Eredüactien 296, Franzojen 292, Lombarden 
68, ungariſche 4% Goldrente —, italienische 5 
Rente 89,00. — Tendenz: ſtill. 

1 10. April. (Schlutz-Courſe.) Amort. 3% Rente 
102,62, 3% Rente ungariſche 4 1 Goldrente 
—, Franzoſen 725, Lombarden —, Türken 17,82, 
Kegypter — — Tendenz: träge, Rohzucker 
280 loco 248/,, weißer Zucker per April 25%, 
per Mai 25½, per Juli-Aug. 26, per Ohtbr.-Januar 
27½. Tendenz: ruhig. 

London, 10. April. (Schluß-Courſe.) Engl. Conſols 
1121/6, preuß. 4% Conſ. —, 4% Kuſſen von 1889 
102,78. Türken 178, 4% ungar. Goldrente 103, 
Aegnpter 107, Plaß - Discont 1½8, Silber 287/10 
Tendenz: matt. — Havannazucker Nr. 12 11, Rüben- 
rohzucker 8¾. Tendenz: ſtetig. 

etersburg, 10. April. Wechſel auf London 3 M. 96,00. 
Tel.) Weizen er- 
nach auf uner- 
i 5 ſpäter trat vor- 
übergehend eine beſſere Stimmung ein auf ungünftiga 
Ernteberichte, welche durch abermaliges Nachgeben der 
Preife auf Realiſtrungen und matte Kabelmeldungen 
weichen mußte. Der Schluß war willig. — Mais war 
einige Zeit nach der Eröffnung entſprechend der 
Mattigkeit der Weizenmärkte im Preiſe fallend, erholte 
ſich aber 1 ter. Se Verkäufe für lokale Rech- 
nung führten zum Schluß ein abermaliges Sinken der 
Preiſe herbei. Der Schluß war willig. 

Newyork, 9. April. (Schluß -Eourje) Geld für 
Regierungsbonds, Procentſatz 1½, Geld für andere 
Sicherheiten, Procentſatz 2, Wechſel auf London (60 
Tage) 4,86, Table Transfers 4,87½, Wechjel auf 
Paris (60 Tage) 5.17%, do. auf Berlin (60 Tage) 
95. Atchiſon-, Topeha- und Gania-Fe-Aciien 10%, 
Canadian-Paciſic-Actien 50, Central - Pacific - Actien 
8. Chicago-, Milwaukee und St. Paul-Actien 73, 
Denver und Rio Grande Preferred 38½, Illinois 
Central - Actien 92, Lake Shore Shares 165, 
Louisville u. Naſhville-Actien 46, Newyork Lahe Erie 
Shares 12, Newy. Centralbahn 100%, Northern 
Paciſie Preferred (neue Emiſſ.) 36½, Norfolk 
and Weſtern Preferred Interims - Anleiheſcheine) 
Philadelphia and eading Zirft Prefered 

1½, Union Pacific - Acien 5, 42 Vereinigte 
Staaten-Bonds per 1925 12%, Silber -Commerc. Bars 

/. — Maarenbericht. Baumwollepreis in Nem- 
nork 7½16, do. do. in Nem-Drleans 7½., Petroleum 
Stand. white in Newvork 6,05, do. do, in Philadelphia 
6,00, Petroleum Refined (in Caſes) 6,50, Petroleum 
Pipe line Certiſicat, per Mai 85. — Schmalz Weſtern 
ſteam 4,32 ½, do. Rohe u. Broth. 4,60. — Mais, 
Tendenz: willig, per April 28½, per Mai 281/,, per Juli 

Weizen, Tendenz: willig. rother Winterweizen 
loco nom., Weizen per 1 — —, per Mai 71%, 
per Juli 70%, per Sept. 68¼. — Getreidefracht nach 
Liverpool 2½. — Kaffee fair Rio Nr. 7 71/,, do. Rio Nr. 7 
per Mai 6,75, do, per Juli 6,90. — Mehl, Spring- 
Wheat clears 3,25. — Zumer 3. — Zinn 13,30. — 
Kupfer 11,50. 

Chicago, 9. April. Weizen, Tendenz: willig, per April 
64½, ner Mai 64. — Mais, Tendenz: 
per April 225/, — Schmalz per April 4,10, ver Mai 
4.12½. — Speck ſhort clear 4, 62½, Pork per April 8,15, 
— —— — —ę—-—t — — ͤ —mÜ —[— 3333 


Wochenſchau vom Danziger 


Getreidemarkt. 
Danzig, 10. April. (Vor der Börſe.) 
Kaltes Weiter und gelinde Nachtfröſte haben das 
Wachsthum der Saaten nicht gefördert, in der frühen 
Degetationsperiode find dieſelven aber nicht ſchädlich, 


zer, 


chwach, gab dann im Prei 


eher nützlich, indem ſie gefräßige Inſecten vernichten; 


die Feldbeſtellung iſt in Deutſchland fortgeſchritten und 
dürfte dieſes Jahr früher als ſonſt beendet werden. 
England und Frankreich klagen ebenfalls über kaltes 
Weiter, die Einſaat des Sommerweizens gilt in beiden 
Ländern als beendet, in Frankreich iſt ein weſentlich 
kleineres Areal mit Weizen beſät als in den letzten 


Jahren, die Ernte, auch bei beſtem Er- 
trage, muß daher kleiner werden und muß 
Frankreich größeren Import als in den letzten 


Jahren brauchen. Beide Länder wünſchen warmes 
Wetter, damit die zurückgebliebenen Winterſaaten 
ſich erholen und gut entwickeln. Ruſſiſche Berichte 
klagen im Süden und Weſten, daß die Gaaten ſchlecht 
durch den Winter gekommen, ſie nennen den Stand 
von Weizen, Roggen und beſonders Oelſaaten höchſtens 
mittelmäßig, ob dieſe Berichte begründet, dürfte ſich 
in nächſten Wochen ausweiſen. Bulgarien, Oeſterreich, 
Rumänien und Italien nennen ihre Ernteausſichten gut 
und befriedigend. Von Amerika kommen wider- 
1 Nachrichten, zweifellos bleibt, daß die Pacific- 

üfte ausgezeichnete Erträge verſpricht, während einige 
Staaten dieſſeits des Jelſengebirges kaum vorjährige 


Ernte often. 
Und es ift des Druches heim Ende“, mit 
dieſem Gate ſchloß im vorigen Berichte ein 


willig, 80 


hurzes Neſume über die Weizenmärkte. Der 
Druck ift größer und größer geworden. Preife 
haben an einzelnen Börſen bis 8 U nachgegeben. 
Wahrſcheinlich wirft Amerikas neue Zolltarifbill in 
dieſem Preisrückgang dort bereits ihre Schatten vor⸗ 
aus, indem ſie die Abneigung Läger zu halten ver⸗ 
größert und den Wunſch vermehrt, fie zu jedem Preife 
vor Einführung von Retorfionszöllen abzuſtoßen. Die 
Frage iſt, werden europäiſche Staaten ſich Zoll⸗ 
erhöhungen für ihre Einfuhr in Amerika ruhig ge- 
ian läffen oder werden ſie verſuchen, ſolche dadurch 
abzuwenden, daß fie auf die Einfuhr amerikaniſcher 
Producte, alſo hauptſächlich auf Getreide ebenfalls 
höhere Zölle legen? das freihändleriſche England 
kann und wird in richtigem Verſtändniß der Voriheile 
feines Handels ſich ſchwerlich hierzu verfiehen, In 
Deutſchland hat der Bundesrath das Recht gegen hohe 
amerikaniſche Zölle den hohen Zolljah von Getreide 
einzuführen, für Weizen 50 MM etc, Die conſervative 
und nationalliberale Gefolgſchaft der Agrarier hat be⸗ 
reits im Reichstag einen Antrag eingebracht, welcher 
der kaiſerlichen Regierung einen friſch, fröhlichen 
Zollkrieg empfiehlt, wird die Raiſerliche Regierung 
demſelben willfahren? die Getreide erportirenden 
Oſtſeehäfen würden keinen Schaden haben, eher Vor⸗ 
theil, aber Hamburg, Bremen und andere deulſche 
Häfen würden ſehr geſchädigt werden zum Vortheil 
beſonders von Antwerpen, Rotterdam und Amſterdam. 
Dieſe Häfen würden amerikaniſches Getreide in Maſſe 
einführen und dagegen ihre heimiſche Frucht, möglich 
unerkenntlich mit amerikaniſchem gemiſcht, zu niedri- 
gerem Zollſatz nach Deutſchland ausführen. Jedenfalls 
würde das Preisverhältniß von Brodgetreide zwiſchen 
Weſtdeutſchland und England ein noch ungünſtigeres 
werden. England würde bei weſenklich billigeren 
Brodpreiſen billigere Arbeitslöhne haben und durch 
dieſelben der deutſchen Induſtrie noch größere Con- 
currenz bieten. 

Bei 28 000 To. Abladung aus den Oſthäfen Amerikas 
haben dort die ſichtbaren Beſtände nur 11000 To. 
abgeno n, ein Zeichen, daß die Vorräthe bei den 
Farmern größer ſein müſſen, als aufgegeben, ebenſo 
ein Zeichen, daß die letzte amerikaniſche Ernte be- 
deutend unterſchätzt fein muß, Die Weizenbeſtände be- 
tragen jetzt 1053 000 To., gegen 1645000 To. im 
vorigen Jahr und 1937000 To. 1895. Die Preiſe in 
Newyork find ſeit acht Tagen 7½ M gefallen, um 
geſtern 1½ M wiederzugewinnen. Mai-Weizen, 2 
Winter 2 fank auf 110% Al und notirte geſtern 11 
M. Als Grund werden größere Weltbeſtände, wie unten 
berechnet, angegeben. Argentinien hat vom 1. Januar 
bis jetzt nur 40 000 To. Weizen verladen, alſo gegen 
frühere Jahre minimal. Aus ber Präſidentſchaft Bombay 
meldet Indien im Gegenſatz zu früheren Berichten 
Meizenernte auf 36 Procent weniger Areal in ſehr 
ſchlechter Condition eingekommen; in dem heißen, 
trockenen Klima Oſtindiens iſt dieſes ein ſeltener Fall 
und vermehrt es möglich den Bedarf fremder Brod- 
frucht. Nach Europa ſchwimmen jetzt 485 000 Tonnen, 
gegen 747 000 Tonnen im vorigen Jahre, dagegen find 
im ganzen ſeit 1. Auguſt nach Europa abgeladen 
6 285 000 Tonnen gegen 6 045 000 Tonnen im vorigen 
Jahre; weiter wird der Bedarf Europas in dieſem 
Jahre 3½ Procent geringer gerechnet als in früheren 
Jahren. Alſo hat es mindeſtens 200000 Tonnen weniger 
verbraucht, dazu 240000 Tonnen mehr abgeladen, 
macht 000 Tonnen Ueberſchuß gegen voriges Jahr; 
daher — Prei erat demonstrandum — iſt der Rück-; 
gang ber Preiſe folgerichtig. x 

So die amerikaniſchen Baiifiers; es läßt ſich alles 
durch Zahlen beweiſen, man muß fie nur richtig 
gruppiren. 

England giebt Weizenbeſtände in 13 Haupthäfen am 
1. April auf 452 To. gegen 357000 To. am 
1. Januar und 422 000 To. voriges Jahr an, alſo durchaus 
nicht überwältigend groß, und iſt bei dem weſentlichen 
geringeren ſchwimmenden Quantum in dieſen Zahlen 
nein Grund für Baiſſe zu finden. England hat dem 
amerikaniſchen Preisdrucke nicht widerſtehen können 
und iſt, wenn auch feitens Verkäufer 6 — 
und zurückhaltend, ſeitens Käufer Aa nen an 

Rußland, ebenfalls zurückhaltend, hat in der letzten 
Woche März nur 44000 To. Weizen gegen 60000 im 
vorigen Jahre und 18 000 To. Roggen gegen 21 000 im 
vorigen Jahre verladen. 

In Deutſchland nor Berlin in den letzten Tagen mit 
vollen Segeln die Baiffe mitgemacht, es notirt Weizen 
bis 8 M auf die Woche billiger, trotzdem zeitweife 
kapitalkräftigfte Käufer als Nehmer auftraten und 
große Poſten erworben haben 1 da ſie von 
nirgends Weizen zu ähnlichen Preiſen beziehen können. 

An hieſiger Börſe waren mäßige Bahnzufuhren und 
größere Waſſerpartien zum Derkauf angeboten, welche 
iu bis 5 M billigeren Preiſen Nehmen fanden, Handels- 
rechtliche Lieferung bedang Mai 153, 152, 149 M, 

Juni ebenſo, Juli 152—147½ M, Sept. 148—146 % 
M. Roggen wurde Mai 108½ M, Sept. 107 Al 
bezahlt. Loco verlor der Artikel 2 M mehr und ift 
auf 103 M verkauft. Gerſte unverändert, ebenſo Hafer. 


Ronzumer. 
(Privatberiht von Otto Gerihe, Danzig.) 
Danzig, 10. April. Tendenz: ruhig. 8,65 M inel 
tranſito franco Geld. 
Magdeburg, 10. April. Mittags 12 Uhr. Tenden 
matt. April 8,72 ½½ U, Mai 8,77½ M, Juni 8,821 
M. gulf 8,85 . Auguft 8,90 U, Oktbr-Dejmbei 


„85 M. 
Abende 7 Uhr. Tendenz: ftetig, April 8,75 

Mai 8,80 M, Junſ 8,85 M. Juli 8,90 M. 

8,95 M., Oki.-Dez. 8,85 M. Ne 


Butter. 

Hamburg, 6. April. (Bericht von Ahlmann u. Boyſen.) 
Notirung der Notirungs- Commiſſion der am Butter- 
handel betheiligten Firmen zu Hamburg. 

In Hamburg 90 7 Miete ruttopreife: 

1. Kl. 97 102 M, 2. Kl. 94-—96 M per 50 Kilogr. 
Tendenz: feſt. ; > 

Ferner livländifche und eſthländiſche ſriſche Meierei- 
butter unverzollt per 50 Kilogr. 75—90 Al, geftandene 
Partien Hofbutter und fehlerhafte 85—90 M, ſchles⸗ 
wig⸗-holſteiniſche und ähnliche friſche Bauernbutter 70— 

A, friſche böhmische, galiziſche und ähnliche 
verzollt 72—76 M, ſinnländiſche Winter- 85 M, ameri- 
kaniſche 58—80 M verzollt, Schmier- und alte Butter 
aller Art 3040 M verzollt. 

Der Butterhandel zeigte in dieſer Woche erfreulicher- 
weiſe ein vollſtändig anderes Bild als in der ver- 
gangenen Zeit. Es machte ſich ſchon am Montag ein 
lebhafter Begehr geltend und vergrößerte ſich ſolcher 
von Tag zu Tag; beſonders kaufte das Inland viel 
für den kommenden Zeftbedarf und dürften die Läger 
vollſtändig geräumt ſein. Der Export nach England 
ruht faſt ganz. Obwohl nur durch den Feſtbedarf eine 
Steigerung bedingt, wurde die Notirung um 3 M er- 
höht. Koffentlich ſchwächen die höheren Preiſe nicht 
ſofort den Conſum ab. 


Schiffsliſte. 

Reufanrwafier, 10, April, Wind: N. 
Belege: 853. re Aue Eibau, 1g. = 
Ibeatit Ts Doß, if, Br 

Eule, Wisbeach, ge ar diff. Holz. rene, 
Nichts in Sicht. 


Thorner Weichſel-⸗Rapport v. 9. April. 
Waſſerſtand + 4,48 Mtr. “) 
Wetter: heiter. — Wind: NW. 
Don Danzig nach T — dampfer, And 
on Danzig na orn: eppdampfer, Andro, 
. —— sche Sn Woltersdorf. 1 Kahn. 
Oſinski. — 1 Schleppdampfer, Schwarzloſe, Haber- 
mann. 
Don Thorn nach Warschau: 1 Güter dampfer. 
Thorandt, Aſch, 57 662 Kilogr. Soda. 


Stromab: 
1 Kahn, Ziolkowski, Eimchewicz. Warſchau, Thorn, 
174 129 Kilogr. Kleie. 
*) Verſpätet erhalten. 


—— ——— ³¶E —2— 


Dr. Thompson’s Seifenpulver 


Ohne Concurrenz?!! (Schutzmarke Schwan) Ohne Concurrenz! 
ist das beste und billigste Waschmittel der Welt. 


Dr. Thompson’ Seifenpulver iſt noch von keinem Concurremproduct in Güte, Unfhädlichkeit für die Wäſche und in Ausgiebigkeit 
auch nur annähernd erreicht. g a 

Dr. Thompson's Seifenpulver hat ſich ſeit 15 Jahren als das beſte Waſchmittel bewährt. 

Dr. Thompson’s Seifenpulver if in taufenden von Haushaltungen eingeführt. Wer einmal Dr. Thompſon's Seiſenpulver ge- 
braucht hat, wird nie wieder davon abgehen. Wer ſich vor Schaden ſchützen will, der kaufe nur das echte 


Dr. Thompson’s Seifenpulver (Schutzmarke Schwan). 
Warnung: "Wü 


Die geehrten Hausfrauen wollen ſich durch überſchwengliche Anpreiſungen geringwerthiger Concurrenzfabrikate, welche unter den verſchiedenſten 
Namen wie: 8 „Waſcherxtract“, „Salmiak-Terpentin-Schmierſeife“ etc. angeboten werden, nicht irre machen laſſen, ſondern dürfen 
überzeugt fein, daß es kein beſſeres, billigeres und beguemeres Waſchmittel gibt, als 


Dr. Thompson's Seifenpulver (Schutzmarke Schwan). 


| em 


Grosse Weimar-Lotterie 


Ziehung am S. bis 10. Mai. 
esammtwerth der Gewinne 


200,000 Mark. 


Loose & 1 Merk, 11 Loose 10 Mark (Port id 
Listen 20 Pf.) empfehlen und ee ng 8 


Neubauer & Rendelmann, 


Bankgeschäft, Berlin W., 8422) 
Friedrich trasse 198/199, Telegr.-Adr.: Millionenhaus, 


I 100005000 
Neu erönel. . 
„ Fahrrad-Handlung und Lunge u. Hals 
* Reparaturmerkitatt a Ka , Diese Su 
Max Patzer, 

Danzig, Schmiedegasse 23, 


trioten Russlands, wo es eins Höhe bis zu i Meter erreicht, nicht zu ver- 
wechseln mit dam in Veutsohland wachsenden Knöterloh. Wer daher 
an Plthisis, Luftsöhren- (Bronchial-) Katarrh, Ir 
empfiehlt 
ö ſtets Eingang von Neuheiten meine Frau, welche schon 3 Jahre an einem Lungen- 
in deutſchen u. Amerikaniſchen Fahrrädern diverſer Syſteme, leiden erkrankt ist, nach 20 tägigem Gebrauch ihres 


7 . 


| ehmes, nahrhaftes Getränk, ohne die üblen nerven- 
Ein „ Wirkungen von Kaffee und Thee. 


Gesangbücher 


ngen- 
spitsen- Affectionen, Kehlkopfleiden, Asthma, Athemnoth, 
Brustleklemmung, Husten, Heiserkeit, Bluthusten eto. sto. 
leſdet Namentlich aber derjenige, welcher den Keim 2 lea 
schwindsucht in sioh vermutet, verlange u. bereite sio den Absud 
dieses Kräuterthees, weloher echt inPaoketen ä1 Mark bei Ernst 
Weidemann, Liebenburg a. Harz, orhältiioh Ist, Bro- 
ohuren mit ärztlichen Aeusserungen und Attesten gratis. 


Herrn E. Weidemann in Liebenburg a, Harz. 
Mit Freuden kann jch Sie benachrichtigen, dass 


einfachsten bis vu den hochelegantesten 
Einbänden hält vorräthig 


Danzig 
e 4. A. W. Kafı EMANN. 


8 a tthee’s als gerettet vom sichern Tode 
ebenſo Erſatz⸗ und Zubehörtheile rer n Brus 
- — n etrachtet werden kann. Schmerzen auf Lunge, 
Re 2 ER ENE RR pr er au billigsten Preisen. X Brust und Hals sind sämmtlich verschwunden. > 
— 7 Reparaturen wurf und Husten noch sehr gering und ich hoffe, 
= — — 5 dass mit noch einer Sendung von 5 Packeten alles 
5 re ? — ſauberſt und ſachgemäß nur von gut werden wird. Wollen Sie mir dieselben noch- 
} 2 ſeit Jahren im Jache thätigem mals umgehend übersenden. Ich sage Ihnen meinen 
Berfonal. herzlichen Dank (217 


Obernbreit, 28. April 1896. Friedrich Geitz. 


M. Littmann, 
Danzig, Heilige Geiſtgaſſe 93, 
empfiehlt ihre mehrfach prämiirten Sekt Fabrikate. 
Special - Marke: 


Kaiser- Sekt. 
Ludw. Zimmermann Nachl., 


Danzig, Hopfengasse No. 103/110. 


Feldbahnen Lowries, T 

ie Stahlſchienen und 
:tirans portable Gleije,® use 
neu und gebraucht, kauf- u. miethsweiſe. 


i Eigene Fahrſchule 
in 300 - Meter großer, gedeckter 
und ungenirter Fahrbahn, 
Beſichtigung des Muſterlagers 
ohne Kauftiwang Jedermann gerne 


geſtaltet. 
Hausmittel zur Kräftigung hei Krauke und 


iſt ein auögezeicn „ bei Katarth, st 5 1 150 ee 
5 8 0 bi Beigufinden 75 Eiſen ger den am Teihiehten erbauen, die Zähne nich ER BR 
ER ne 
Malz Extrakt mit Talk geben u uuterftügt weientlig die Kochen lung bei Kindern. Fl. W. drr 
Schering's Grüne NR ntheke, Berlin N., Chauffer-Sfrafe 19. 
Niederlagen in falt Jämtlichen lpothelen und größeren Drogen-Handlungen. 
Niederlagen: Danzig: ſämmtliche Apotheken, Danzig-Cangſuhr: Adler Apen ne, Ziegen- 
: N. 1 otbehe, Zoppot: Apotheker O. Fromelt, Shurz: Apotheker Georg Lievan, 
def: A. Anlage s Apotheke, Anka mer: Adler-Apothehe. 


A 


* * * 
Karol Weil's Seifenertrart 
wäſchſt, es ſpart mir Geld und 
Krbeit, ſchont mir die Wäſche 
und macht dieſelbe blendend 
weiß. Ueberall käuflich. 
Die vorzüglichſte Toiletteſeife: 


Karol Weil's „Karola“ 


Lieblingsſeife der Damenwelt. 
Wir empfehlen unſere be- 
währten 


Karol Weil's Toiletteſeifen. 


Ueberall käuflich zu 10, 15 
und 25 Pf. (7097 


5 


und 


TEE, Finmmamafgartel © 7 ; zz ',... TE N RE .. 
&  Weuherit günftige Gigarrenofieriel  ; | 
= wie billig ich liefere, Ich g. 2 — ER 9 8 ita- f 
e e MILHKANNEN u. Molkereineräthe e neh. Narenerita-Rothwein 
2 5, 2.85, 3,00, 3,50, 3,90, 4,55, 5,70, 6,80 und 2 0 3 naturrein aus deutschen und ital. Trauben 
Cigarren f. M 2,35,2,85, 3, 90, 1 Be- 5 h auben, 
57,30 J gegen Nachnahme oder vorherige Einſendung des 8. 2 von überraschender Güte und unübertroffener Preiswürdigkeit, 
- trages. Don 3 Kiſten an franco jeder Poſtſtation. 8 = D S empfiehlt die Flasche 75 Pf., ohne Glas. 
& Gustav Gawandka, Danzig. FM & aus Ia. Ia. Stahlblech, ff, verzinnt, 5 
55 2 mehrfach prämiirt u. ausgezeichnet, er u 
— .258 zuletzt: Königsberg i. Pr. 1896 8 Hundegaſſe 29. 
E 588 3 mit der grossen, goldenen Medaille und der 5 Mil Niederlagen: une S ve Brio 
SS 5 ’ © All ——— Rune Gommer, Thornſche 5 
S 2 silbernen Staats- Medaille, 1 — 
S 3 25 RS R Fe Feinſte Genirifugen-Zafel-Butter, % 1,20 und 1,10 M. 
1. 5558 fabrieirt als Specialität Vorzügl. Werder-Butter, Pfd. 1,10 u. 1 rh. 
N 8 2309 . 5 Gute Kochbutter, % 90 9. Niederunger Eier. 
r z h IL Nenfeldt. . e e . 
2 rg % a 35 die Actien-Gesellse alt Adolph 5 CU 9 5 1 Max Harder, Fleiſchergaſſe Nr. 16. 
2 5 an 28 2 3 a 777 tz De er 
— — = 2 Metallwadrenfabrik und Emaillirwerk, ; 


Elbing Westpr., 


und sind zu beziehen durch alle (8024 4 


Klempnerei- und Eisenwaarengeschäfte. 
Preislisten 8 gratis und franco. 


Traut 


nur eigenem Urtheil. 
Metall. Putz-Glanz 


Amor 


ist das beste Metall-Putzmittel, 

greift die Metalle nicht an. 
Veberall zu haben in Dosen à 10 und 20 2. 
Man verlange nur „Auon“. 


bus- 
5 Putz-Extraet 


0 


Arbeiter: 
696. 


und ist laut Gutachten von 


Nur Acht mit Schutzmarke: 


Mother Streifen mit Globus. 3 gericht. Vereideten CHEMIKEND 


unübertroffen 
in sein. vorzügl. Eigenschaften! 


Dosen ä 10 u. 25 Pig. überall zu haben. 


Fabrik Lubszynski & Co., Berlin NO. (2402 


Louis Kühne, 


Dresden A. m., offerirt mm ee IT. 
Motorboote, 5 Wie neu wird Jeder 


3 aus 87 est Gtahl, ae hang ait u e 8 Stom en; 
ootsmotoren, 1 3 „dei den Dro 5 

* £indenb N I. Nudath 
J. d. Betrieb m. Benz. od. Petrol. N. 3lhäntiher,D. Schilling in ge 2 


i u. 
2 Raturheilanttalt Neimannsfelde bei Elbing. i 
& . i drotherapie, Maflage, Sonnen 
Tr — ner Dre Pfalisraf, prakt. Arit. 


TEHKKNKER 


Seichäfts- Eröffnung. 


Stadt- Theater. 


Direction: Heinrich Ros. 
Sonntag, den 11. April 1897. 
Nachmittags 3½ Uhr. 
BI- Bei ermähisten Dreiſen. 
Duhend- und Serienbilleis haben Biltigkeit. 
Jeder Erwachſene hat das Recht ein Kind frei einzuführen, 


Phantaſieen im Bremer Rathskeller. 


Bhantaltiihes Tanzbild frei nach Wilhelm Hauff von Emil Grach, 
\ uſik von Adolf Steinmann. 
Dirigent: Richard Bartel. 
In Scene geſett von der Balletmeiſterin Leopoldine Bittersberg 
und Ernſt Arndt. 


Perſonen: 
* 86 „% „ or Bir Ur 


Bachu . 
bor, austin 
Malthaus Geifter der Anoftelfäffer 


Frau Roſe, Geiſt des Apoſtelfaſſes 
Der ſteinerne Roland Berthold. 
Balthafar, geſpenſtiſcher Nellermeilter . . sharReinharbt, 
Berthold, Aufwärter im Rathsheller . » oſef Kraft. 
22 Zwölf Apoſtel. Geiſter verſchiedener Weine. 

Tänze: „„Zarantella‘‘, getanzt von den Damen Küfner I und ll. 
N Becker und Schilling. — „Die Weine Spaniens“, ge- 
tanzt von 12 Elevinnen. — „die Weine Ungarns“ (mit 
Benutzung der 14. Rhapſodie von Liszt), getanzt von den 
Damen Schwilski, Ahrens, Büttner und Bartel Il. — 
„Die Weine Oeſterreichs“, (Her klopfen, Polka von 
Kremſer), getanſt von den damen Bartel I u. Paſtöwski. 
— „Champagner“ (Galop di bravoura von Schulhoff). 
getanzt von der Balletmeiſterin Leopoldine Gittersbern 
und 8 Elevinnen. — „Großes Adagio“, ausgeführt vom 
geſammten Berional, — „Gavotte“, getanıt von Leopol⸗ 
dine Gittersberg u. Grnſt Arndt. — „Großes Finale“, 


Kierauf: 


Ein Huſarenſtreich. 


Special⸗Haus 
für Damen⸗ Mäntel 


Max Fleischer, 


Gr. Wollwebergaſſe 2. Gr. Wollwebergaſſe 2. 


Aue Sendungen eingetroffen!!! 


Jaquets, Kragen, Capes, Regenmäntel, 
Boleros, Eaton-Jäckchen-Coſtumes, 
waſſerdichte Lodenmäntel etc. etc. 


Berliner Chic! Billigste Preise! 
| Anerkannt schönste Facons! Alcufifpiel in 1 Act von Guftay von Mofer und T. von Throta. 
(5136 Regie: Ernſt arndt. 
0 2 7 x Perſonen: 
Größte Auswahl Um Platze I Daula von Schöller, Witte Janny Rheinen. 
i Andreas Römer, Maler Tran; Wallis, 


Bewohnern der 

Altſtadt ſowie Langfuhr, Neufahrwaſſer 
Bröſen, Legan u. daranliegenden Ortſchaften 
zur Kenntniß, daß ich ein 


Zweig-Geſchäft 
meiner Getreide⸗, Saat⸗, Mehl-, Futter⸗, 
Fourage- und Speicherwaaren-Handlung 


Pfeffer ſtadt Nr. 67, 
Ecke Kaſſubiſchen Markt, 


eröffne und dieſes unter meinen bekannten Gelchäfts⸗ 
ee leite. Mit der Bitte, mich auch in meinem 
neuen Unternehmen zu unterſtützen, zeichne 


hochachtend (8503 


Ernst Weigle, 
DANZIG, 


Canggarten 6 und 7, 
Pfefferftadt 67, ecke Kaſſubiſchen Markt. 


rr 


Geſchäfts⸗Cröffnung. 


Dem geehrten Publikum von Danzig und Umgegend 
zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich 


mein Geſchäft 
Wollwebergasse 28 


+ Ernit Arndt. 
Alex. Calliano, 
me Nartin. 
Iran Wallis. 
Nax Kirſchner. 


—— eo». 


. 
* 
* 
* 
* 
x 

+ 


ER 


2 d r erd net Bi Silen, feine Frau Emmi von Blo, 
wie E Dedo von Harzburg, Rittmeiſter Emil Berthold. 
A Hans von Brandenfels, Fähnrich . Ernſt Arndt. 
habe und beſtrebt ſein werde, meine verehrte Kundſchaft Fanny, Jungſfen . + +» Laura Hoffmann. 
nur mit befter Waare in bekannter, ftreng reeller Meife zu i N e eee eee eee nee ee ea + Bruno Galleiske. 
bedienen. : = = — 2 8 Ort: Eine Großſtadt. Zeit: Gegenwart. 


Kierauf: 


Wiener Walzer. 


bi Großes Ballet in 3 Abtheilungen von E. Frappart und J. Gaul. 
Muſik von Joſef Bayer. 
Regie: Leopoldine Gittersberg und Ernſt Arndt, 
Dirigent: Nichard Bartel. 
Bild: sittelberg. 2. Bild: Im Apollo 
Krane sr Bild: Im Prater. Auollsiaaie, 


Kaſſeneröffnung 3 Uhr. Anfang 3½ Uhr. Ende 6 Uhr. 


; Abends 7½ Uhr, 
Außer Abonnement. 1 


Der Regiſtrator auf Reifen. 


Indem ich höflicht um {geneigte Unterftühung bitte 
zeichne . (8571 
Mit vorzüglicher Hochachtung 


R. Jaskowski. 


Dienstag, den 13. April, 


eröffne ich in 
Langfuhr, 


Kauptſtraßſe Nr. 68, nahe dem Markt, 


— Zweiggeſchäft. =. 


ME 


„Primus“ 


brennt ohne Docht! 


ee n e eee Ich werde auch dort nur Waaren beſter Qualität zu gleichen Voſſe mit Belang in 3 A ee und &. v. Mo ler. 
BIS 5 Preiſen wie in meinem Kauptgeſchäft führen. (8519 Regie: Max 9 Dirigent: Fran Götze. 
— empfiehlt (8241 perſon en: 
iſchke 1 Hiller, kön V is. 
olph Miſch „Langgasse No. 5. Ed. Loewens, aer mice Neef rater im fan delsmniſteriüm Nar ese. 
ee 0. 0 an Anna 8 
ullad Keune. 


t 
Iran Weller, Inge ieer r re 2 
& } ‚ «+. Ernſt Arndt. 
Striegel, Poſtmeiſter und Wirth des Gaſthofs 5 


„Zum rotgen Ochſen“ in Waldhirh . . + Alex. Calliano, 
Ausführung e 1 1 in Dachpappe. Beier, ſein Sog Eure gathe Gchehirke 


Für Inndwirthschaftliche Bauten. Lebensversicherungs-tesellschaft zu Leipzig Mess. same "jr een: fe d 


’ 10 ; : Heinrich Scholz. 
»Ueberkleb alter devaſtirter Bapp- i itiggei 7 in Waldkirchen f 
Sperinlität: dächer nadı doppellagigem Goſtem —— (alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit gegründet 1830. 


Strumpfwaaren-Fabri - U Sito, beider Sohn nn 
m RER eee Aurzwaayen en 15 Heidenreich Berichtsratt a. D. (aus Sachſen) . Franı Schiene. 
\ : Emma, feine Tochter Emmi von 


Elbinger Dachdeckungs-Geſchäft 
C. F. Ruether, Elbing, 


Dachpappen - Jabrik, gegründet 1866. 


Zander, Zeitungs-Reporter 


m 


2 Emil Dapidſohn. 
— (angiähriger Garantie. Verſicherungs- Beakite 1 5 13 i 
Mit billigften Dferten ftehe gerne zu Dienſten, auch beitand: Derfiherungs ee e Dakar 9 
werden alte Bappdäder behufs Koſten-Deranſchlaguns ; Ende 1894: bis Ende 1894: j en 8 ichen Kolbe. 
durch meinen geprüften Dachdechermeiſter in jedem Falle 430 Millionen Nn. 84 Millionen Mk., } deren Ainder one 2 000. {at Schilling. 
ho los b J Hat, 8382 $ Ende 1895: 9 bis Ende 1895: 55 hr Dienstmädchen bei Wichtig x I Groth. 
457 Millionen Mk., 90 Millionen Mk., ber, 5 eee e e 


bis Ende 1896: 
98 Millionen Mk. 


Die Verſicherten “tere... + Ernit Wendt. 
erhielten durch- n Schuhmann e .. gariitian Gogers, 
8 ardt. 


1 — Endſtation der Eisenbahn 5 
15 Schivelbein Polin, ſehr tarke Ende, 1896: 
ad Polzin, Mineralquellen und Moor- 483 Millionen Nn. 
bäder, hkohlenſaure Stahl- Soolbäder nach Lipperts Methode, 
Maſſage auch nach Thure Brandt. Außerordentliche Erfolge bei 
Rheumatismus, akuter Gicht, Nerven- und Frauenleiden. 6 Kur- 
häuſer. Luftkurort Couiſenbad, 6 Aerzte. Saiſon vom 1. Mai bis Dermögen: 


ſchnittlich an Divi- Ein Bahnhofskaſſirer „ Carl 9 


30. September, im Kaiſerbade auch Winters. Billige Preife. Aus- ; dende gezahlt: Ein Gepäckträger Hermann Duske, 
kunft Badevermwaltung in Poliin, „Touriſt“ und Cari Riefels 122 e 5 1840—49: Reiſende, Eiſenbahnbeamte, Gepäckträger, Dienftleute, Bauern 
Reiſeconkor in Berlin. (5044 Ende 1895: 1 38% 5 und Bäuerinnen. 


134 Millionen Mk. 
Ende 1896: 
146 Millionen Mh. 


ElAnfieneräffnung 7 Uhr. Anfang 7½ Uhr. Inde nach 10 Uhr, 
5 Montag, den 12. April 1897. 

514. Serie grün. 132. Abonnements-Borftellung. P. P. . 
Vorletzte Opern-Vorſtellung. 


Beneſtz für Hanna Rothe. ug 
Lohengrin. 


Romantiſche Oper in 3 Acten von N. Wagner. 
Regie: Joſef Miller. Dirigent: Heinrich Kiehaupt. 
Perſonen: 


p. Aneifels Haar- Tinctur 


welche ſich durch ihre außerordentliche Wirkung jur Erhaltung u. 
Vermehrung des Haares einen Weltruf erworben, und als vor- 
zügliches Cosmeticum unerxeicht daſteht, möge man den troß aller 
Reclame meiſt ſchwindelhaften Mitteln gegenüber, vertrauensvoll 


1 der ordentlichen 
Seſenſchaftsgebäude in Letpftg Jahresprämie. 


a Bei 980 9 2 e e paren Ende oa 15 6 
; ie ei . ammen illionen Mark verſichert. Dieſe Rieſemiffer zeigt, welche Aus- 
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gilt als Ausweis und ist mit dem Inserat der 
xpedition, Ketterhagerg. 4, einzureichen. 
...... ̃ . ‚t SINBUFSICHENE 


Bruteier! 


v. Aylesbury- Enten, wiederholt 


2. Beilage zu Nr. 22515 der Danziger Zeitung. 


Ddeutſchland. 

Die Wirkung des Börſengeſetzes und der 

Handelsvertrag. 

In welchem Umfange durch das VBörſengeſetz 
auch Handelszweige betroffen werden, die den 
etwa an der Börſe vorgekommenen Mißſtänden 
völlig fern ſtehen, ergiebt ſich aus einem Bericht 
über den Ddroguenhandel im Jahre 1896, welchen 


die hervorragende Berliner Droguenfirma Brückner, 
Lampe u. Co. vor einiger Zeit verſendet hat. In 


dieſem Bericht heißt es: 2 
„Wenn hier ſchon die bedauerlichen Verhält- 
niſſe erwähnt werden, welche ſetzt an den 
deutſchen Productenbörſen herrſchen, ſo geſchieht 
es, weil auch unſer Handelszweig von ihnen be- 
troffen wird. Das Fehlen einer officiellen 
Notirung für Spiritus ift eine Galamität für den 
Handel mit Aether, Alkohol, Collodium, Tinc- 
turen, Eſſenzen und einer ganzen Reihe von Er, 
zeugniſſen, welche mit Spiritus bereitet werden.“ 
Weiter bemerkt die Firma: a 5 
„Beſtrebungen, deren Wirkung nicht ruhig 
und nicht von durchaus fachverſtändiger Seite 
erwogen wurde, haben es dahin gebracht, daß 
ſich wichtige Erwerbsgruppen der Nation jetzt 
feindlich gegenüberſtehen, überdies auch zum 
Schaden der Landwirthſchaft, der man helfen 
wollte. Man möge ſich darüber keiner Täuſchung 
hingeben, daß auch der Kaufmann, welcher zur 
Börſe nicht geht und ihre Ausſcretndeg 25 
urtheilt, es ſehr wohl empfindet. . 5 ng" 
fhätung und Unkenntniß „feiner vo swirth- 
haftlih unentbehrlichen Thätigkeit, aber auch 
enam über die beſſere Lage, in der ſich 
Handel und Induſtrie der Landwirtihſchaft gegen- 
über befinden, eine Rolle ſpielen bei dem An- 
fturm gegen das ſogenannte mobile Kapital und 
den vermeintlich uͤberflüſſigen Zwiſchenhandel. 
In vollem Gegenſatz zu dieſen nur allzu be- 
rechtigten Beſchwerden ſteht das in dem Bericht 
über die Handelsvertragspolitik gefällte Urtheil: 
„Hinſichtich der auswärtigen Beziehungen des 
Droguenhandels bleibt die ſegensreiche Wirkung 
der Handelsverträge bemerkbar durch die Ruhe, 
welche auf dem Gebiete der Zollgeſetzgebung 
unſerer wichtigſten Exportländer herrſcht. Nur 
einige ſüdamerikaniſche Staaten haben Zolltarif- 
änderungen von Bedeutung vorgenommen. Unjer 
Derkehr mit Rußland leidet zwar unter rigoroſem 
Verhalten der ruſſiſchen Zollbehörden, indeſſen 
iſt Rußland doch eines unſerer beiten Abſatz⸗ 
gebiete, in welchem ſich auch die Ereditverhältnifje 
gegen früher weſentlich gebeſſert haben. Immer 
weiter hinein nach Aſien dringt der deutſche 
Droguenhandel jetzt mit feinen Vertretern und 
Waaren.“ 


* Berlin, 10. April. Der Kaiſer hat in der 
Künftlerwerkſtatt des Bildhauers Johannes Boeſe 
die beiden Reiterſtandbilder Kaiſer Wilhelms J. 
für Liegnitz und Ratibor, von denen der Künſtler 
zunächſt die Entwürfe hergeſtellt hat, beſichtigt. 
Nach den Entwürfen für die Denkmäler nahm 
der Kaiſer nochmals die ſchon früher genau be- 
ſchriebene Gruppe für die Siegesallee mit der 
Figur Albrechts II. in Augenſchein. 

RR 

5 Berlin gereiſt und > 
23 am 21.5. zurück. Die Nachricht, die 
beiden älteften Prinzen würden im nächſten Jahre 
nach Lichterfelde überfiedeln, um in der dortigen 
Kadettenanſtalt Vorträge zu hören, entbehrt der 
Begründung. Es iſt über den ſpäteren Aufenthalt 
der beiden Prinzen bis jetzt noch keine definitive 
Entſcheidung getroffen worden. = 

* (Gejhenk des Kaiſers.] Zur Ausſchmückung 
der Friedenskirche zu Potsdam hat der Kaiſer 
aus feiner Privatſchatulle 150 000 Mk. bewilligt, 
wofür das Innere der Kirche namentlich mit 
Gemälden ausgeſtattet werden ſoll. 

Der Reichskanzler Zürſt Hohenlohe gedenkt 
ſich Mitte nächſter Woche nach Baden-Baden zu 
begeben, um dort die Oſtertage zu verleben. Die 
Zürftin beabſichtigt am Montag nach Paris zu 


2 ge b. Stumm! veröffentlicht in der 
„Pot eine Erklärung über feine Stellung du 
ber Rejolution Hertling und Gen. (Ausdehnung 
der Arbeiterſchutzvorſchriſten auf das Handels- 
gewerbe), die den Hauptpunkt forgfältig umgeht. 
Daß Kerr v. Stumm ebenſo wie die Conſer- 
vativen für den erſten Abſatz der Reſolution ge- 
ſtimmt hat, wonach die Regierungen die Frage, 
ob und inwieweit in der bisherigen Richtung 
vorzugehen iſt, erörtern ſollen, war völlig jelbft- 
verſtändlich. Dagegen hat Herr v. Stumm gegen 
den zweiten allein ftreitigen Abſatz der Rejolufion 
geſtimmt, der die Vorlegung eines entſprechenden 
Gesetzentwurfs verlangt. Ohne dieſe Kufforde 
rung hatte der Antrag nur eine platoniſche Be- 


deutung. 
[Zur Militärprogehreform.] Die „Sranhf. 
Ztg.“ beſtätigt, daß Baiern ſeinen oberſten 


Militärgerichtshof beanſprucht. Im Bundesrath 
ſcheint ein mit der Militärhoheit der Krone Baiern 
zuſammenhängendes Zugeſtändniß in dieſer 
Richtung bereits gemacht worden zu fein. Für das 
übrige Deuiſchland würde allerdings ein oberſter 
Militärgerichtshof eingerichtet, aber das baieriſche 
Contingent wäre ihm im Frieden nicht unterſtellt. 
Im Kriege jedoch wird wahrſcheinlich 155 u 
oberfte Gerichtshof ruhen oder in ſeiner Com- 
petenz beſchränkt werden. { 8 

: * [Die neuen geſeßtzlichen Bekimmmaſe einen 
das Detaitreifen] haben zum erſten 9 5 an 
Prozeß gezeitigt. Der Inhaber eines bete örde 
Geſchäftes in Eiſenach war von der Polizeibeh 1115 
in Strafe genommen worden, weil ſeine einma ige 
gedruckt: Aufforderung zum Bejuh der Ku ür 
ſchaft nicht für genügend erachtet, ſondern fu 
ſeden Beſuch eine beſondere Aufforderung ver 
langt wurde. Das Gericht, deſſen Entſcheidung an, 
gerufen wurde, hat aber die einmalige gedruckte 
Kufforderung für genügend erklärt zum Beſuch 
der Kundſchaft nach Belieben. a 

* [Beileidstelegramme.] Der dialieniſche 
Dinifter für Poſt und Telegraphie, Sineo, hat 
dem Reichskanzler Zürften Hohenlohe ein Tele- 
ramm geſandt, in welchem er anläßlich des 
odes des Staatsſecretärs Dr. v. Stephan das 
Beileid der italieniſchen Regierung und insbe⸗ 
fondere des Minifteriums für Poſt und Tele- 


redner 


fühlte fie ſich verpflichtet, im Rahmen ihrer Be- 


geneigt entgegengenommen, da er nicht wünſche, 


großen Summen, 
verausgabt werden, 


Sonntag, 11. April 


graphie ausſpricht. Mehrere andere Beileids- 
telegramme find aus Italien der Wittwe des 
Staatsſecretärs v. Stephan zugegangen. 

»Für die Anlage in der Siegesallee] dürften 
vorläufig keine neuen Aufträge ertheilt werden. 
Gegenwärtig werden die Anpflanzungen an Ort 
und Stelle wieder beſeitigt, da zunächſt die großen 
Bäume im Hintergrunde herausgenommen mer- 
den müſſen. Alsdann ſoll die gärtneriſche Ker; 
ſtellung der Niſchen vorgenommen und eine 
paſſende Verbindung zwiſchen den einzelnen An- 
lagen gejdaffen werden. 

* [Die Signale der deutſchen Armee] ſollen 
zum großen Theil erheblich geändert werden, ſo 
daß eine möglichſte Uebereinſtimmung zwiſchen 
den Infanterie und Gavallerie-Gignalen herbei- 
geführt wird, weil fie bald von den einen, bald 
von den anderen Truppen nicht verſtanden wur- 
den. Gerade bei den letzten Kaiſermanövern 
machte ſich dies oft bemerkbar; als die zu den 
führenden Generalen commandirten Trompeter, 
die „das Ganze avanciren“ blaſen ſollten, vor- 
ſchriftsmäßig das Signal „Schritt“ gaben, 
wußten viele Infanterie-⸗Offüiere nicht, was das 
bedeuten ſolle. Der Kaiſer hat deshalb erſt 
kürzlich wieder vor höheren Offizieren, dem 
Armee-Muſik-Inſpicienten Roßberg und mehreren 
Profefioren der KHochſchule für Mufik im Park 
des Schloſſes Bellevue von Horniſten und Trom- 
petern Derſuche mit neuen Signalen ausführen 
laſſen. 

* (Zur Greizer Fahnenaffaire.] Die bereits 
in Kürze mitgetheilte Bekanntmachung der Landes- 
regierung von Reuß ältere Linie im „Amts-Der- 
ordnungsblatt“ beirefis der Genugthuung für 
Preußen hat folgenden Wortlaut: 2 

„Regierungs- und Conſiſtorialſecretär Frei- 
herr v. Uslar-Gleichen iſt wegen der durchaus 
zu mißbilligenden polizeilichen Beanſtandung 
des Aushängens einer preußiſchen Flagge am 

22. v. M. von der Stellvertretung des beur- 

Isubten Landrathsamts-Dorſtandes abberufen. 

An feine Sielle iſt Regierungs- und Conſiſtorial- 

rath Cammann mit der genannten Vertretung 

beauftragt.“ 5 

Schwerin i. Mechlb., 9. April. ach einer 
meldung aus Cannes war das Befinden des 
Großherzogs nach zwei befriedigenden Nächten 
wieder weniger gut. die Herzthätigkeit hat ſich 
nicht gebeſſert. 

* [Gigls „Baleriſches Vaterland“! kennt be- 
kanntlich kein „deutſches Reich“, ſondern fängt 
unter „Europa“ mit „Baiern“ an, um dann 
„Preußen“ extra vorzunehmen. In der letzten 
Nummer ſchreibt das preußenfreſſeriſche Blatt: 

„In Zortſetzung der Flegelei vom 22. März haben 
die Preußen in Greiz am 8 des Reichs- 
ſäbelſchleifers und „Landlangers“ a. D. ſchwarz-wei 
bezipfelt und am Bismarckdenkmal einen Kranz auf- 
gehängt mit ſchwarz-weißer Schleife. — Das konnte 
man von den Preußen erwarten; wenn ſie es nicht 
gethan hätten, ſo wäre das anſtändig geweſen und 
Anftand kennt der Preuß nur gegenüber den Ruffen, 


5 te er fürchtet. Im übrigen können wir nur hierbei ſehr vie 
lden at , e Bee e e eee, e er 


3 Boruſſen recht oft noch die 
Katze aus dem Sack laſſen, vielleicht daß doch den 
minder — Geduldigen unter den „Bundesfürſten“ ob 
der preußiſchen Flegeleien die Geduld ausgeht,” 
eſterreich-Ungarn. 

* [Die rennen für Böhmen] be- 
ſchäftigten am Freitag das öſterreichiſche Abgeord- 
netenhaus, das gleichzeitig die Berathung der 
Dringlichkeitsanträge Wolf (Schönerer - Partei), 
Funke (deutſch-fortſchrittlich und Steinwender 
(deutſche Volks partel) betreffend dieſe Sprachen- 
verordnungen begann. In ſeiner Begründung 
hob der Antragfteller Wolf die große Erregung 
der Deutſch-Böhmen hervor, welche die Sprachen- 
verordnung als einen Schlag in's Geſicht anſehen. 
Redner griff in ſehr heftiger Weiſe den Polen- 
club und die Juden an. In ähnlicher Weiſe 
ſprachen ſich auch die beiden anderen Antrag- 
fteller aus. Miniſterpräſident Graf Badeni 
widerſprach den Ausführungen der Vor- 
und erklärte, er betrachte die 
Löſung der Sprachenf rage als eine Voraus- 
ſetzung zu einer gedeihlichen Löſung der 
böhmiſchen Frage. (Beifall rechts, Widerſpruch 
links.) da die Regierung der Ueberzeugung 
war, daß die Frage im Wege der Verſtändigung 
beider Völkerſtämme nicht geregelt werden könne, 


wünſchen, daß die 


niſſe einzugreifen. Es ſolle nirgends der ge- 
N 3me ie aufkommen, daß die Regierung 
gewillt und feſt entſchloſſen iſt, die berechtigten 
Intereſſen des deutſchen Volksſtammes in Böhmen 

en. 
ee einer fehr lebhaften Debatte, in welcher 
die Regierung ſcharf angegriffen wurde, wurde 
ſchließlich der Dringlichkeits antrag mit 221 gegen 
153 Stimmen abgelehnt. 
Nußland. 

* [Der Zar gegen Verſchwendung.] Der 
amtliche Petersburger „Regierungsbote“ meldet: 
Der Kaiſer hat die Kufmerkſamkeit auf die 
wachſende Anzahl ihm in der Form von Heiligen. 
bildern in koſtbaren Einfaſſungen, ſo in der 
Zorm von werthvollen Schüſſeln und anderen 
Gegenſtänden dargebrachten Geſchenke gelenkt. 
Der Kaiſer hat alle dieſe aufrichtigen Keußerungen 
der Gefuͤhle der Treue und Unterthänigkeit wohl- 


ſolcher Gaben durch eine Ablehnung 
Der Kaiſer hat aber angeſichts der 
welche für ſolche Darbietungen 
befohlen, zur allgemeinen 
Kenntniß zu bringen, daß das einzige ſeinem 
Herzen angenehme Geſchenk ſolche Spenden bilden, 
welche Gemeinden und Privatperſonen von ihrem 
Ueberfluſſe für mohlthätige und andere gemein- 
nützige, zumal lokale Anſtalten, geben. 

D Warſchau, 8. April. Eine größere Anzahl 
von Mädchenhändlern in Ruſſiſch- Polen iſt in 
den letzten Tagen abermals von den Polizei- 
behörden verhaftet worden. Insgeſammt wurden 
35 Perſonen gefänglich eingezogen. die Bande 
verkaufte die Mädchen nach Argentinien und 
Braſilien. Es gelang der Polizei beſonders in 
Warſchau, Radom und Lublin bei den ver 
dächtigen perſonen umfangreiche Briefſchaften zu 
beſchlagnahmen, und ſomit konnten dieſe zahl- 
reichen Verhaftungen vorgenommen werden. 


die Spender 
zu kränken. 


1897. (Morgen-Ausaabe.) 


behandlung mögli 
„behandlung möglich 


gehen laffen, 


Danzig, 11. April. 

* ([Ernennung.] der „Reichsanzeiger“ ver- 

öffentliht in feiner geſtern Abend erſchienenen 

Ausgabe die Ernennung des Kaufmanns Herrn 
Berger in Danzig zum Commerzienrath. 


* Vorträge des Herrn Dr. Münfterberg.] 
In der angekündigten Reihenfolge der Vorträge 
von Herrn Dr. Münſterberg traf geſtern Abend 
in fo fern eine Aenderung ein, als er das zunächſt 
auf der Tagesordnung ftehende Thema: „die 
Verbindung zwiſchen öſſentlicher und privater 
Armenpflege“ auf Munſch mehrerer Magiſtrats- 
mitglieder, die geſtern verhindert waren, zurück 
ftellte und dafür das Thema „Fürſorge für 
Kinder“ behandelte. In Folge der Jubiläums- 
feier unſeres neuen Ehrenbürgers Herrn damme 
waren die Reihen der männlichen Beſucher etwas 
gelichtet, dagegen die weiblichen Zuhörer in noch 
größerer Zahl wie in den beiden erſten Vorträgen 
erſchienen. Wir bemerken gleich hier, daß die 
noch übrigen drei Borlefungen am 12., 13., 14., 
Abends 7 Uhr, in der Aula des Johannis- 


Gymnaſiums abgehalten werden und nach 
wie vor Jedermann unentgeltlich zugäng- 
lich ſind. Es werden noch in folgender 


Reihenfolge behandelt werden das für Danzig 
ganz beſonders wichtige Thema der Verbindung 
der öffentlichen und privaten Armenpflege, die 
Thätigkeit der Frauen in der Armenpflege und 
endlich das Armenweſen und die fociale Frage. 
In feiner geſtrigen Vorleſung betonte Herr Dr. 

Münſterberg namentlich die große Bedeutung der 
Kinderfürſorge im allgemeinen aus dem Geſichts⸗ 
unkt, daß jede Thätigkeit, die Kindern gewidmet ſei, 
m wahrſten Sinne des Wortes Verleugnung genannt 
werden könne; denn fie gelte vor allem nicht den- 
jenigen, die bereits alt und ſchwach und krank jeien, 
ſondern denjenigen, vor denen die Zukunft noch offen 
liegt und denen durch körperliche und geiſtige 
Pflege, durch Bildung und Erziehung noch eine 
Hilfe für das ganze Leben geleiſtet werden 
könne. die Zürforge für Kinder gliedert 
fa in vollſtändige und ergänzende Fürſorge. 
ene umfaßt die Fürſorge in allen 5 des 

Lebens, Nahrung, Kleidung, Wohnung, Erziehung und 
Unterricht. Diefe beſchränkt ſich auf einzelne Theile wie 
Pflege des Körpers, Bildung von gebrechlichen, 
Epelſung von bedürftigen Kindern u. dgl. m. Unter 
kurzem hiſtoriſchen Rückblich erörterte der Redner fo- 
dann das Princip der prüfungsloſen Aufnahme und 
wies in unwiderleglicher Weile nach, daß den Kindern 
gegenüber mit derſelben Sorgfalt zu verfahren fei, wie 
gegenüber erwachſenen Perſonen; ihr Zuſtand ſei genau 
zu erforſchen, weil die prüfungsloſe Aufnahme in 
der Armenpflege einen Anreiz zur leichtfertigen Be- 
gründung einer Familie und zum Verlaſſen und Preis- 
eben der elterlichen Pflichten ſei. So ſei heute das 

Peine der Anonymität vollſtändig verworfen. Ebenſo 
habe ſich jetzt bei der Frage der Art der Ver- 
pflegung von Kindern die Meinung dahin geklärt, 
daß im großen und ganzen die Familienpflege der 
Anſtaltspflege vorzuziehen ſei, weil dadurch das Kind 
auf feinen natürlichen Boden geſtellt und mit den An- 
forderungen des wirklichen Lebens viel beſſer vertraut 
werde, als es in einer ſchabloniſirenden Anftalts- 
ALT eee a 
die Auswahl der ee 
. weibliche Kräfte 


heranzuziehen der Vortragende nicht dringend genug 
em wa kann, Immerhin könne man beftehenbe 
Anfial en, ſchon aus finanziellen Gründen, abe ein- 
müßte aber dahin ftreben, wenigſtens 
das gemiſchte Syſtem, das eine Mitte zwiſchen Anitalts- 
und Familienerziehung hält, allmälig einzuführen. 

Im weiteren Verlaufe wurden dann die ein- 
zelnen Veranſtaltungen für Kinder aufgeführt und 
beſprochen. Es handelt ſich um gebrechliche Kinder, 
die verpflegt und ihrem Gebrechen gemäß ausgebildet 
werden müſſen, um kränhliche Kinder, die beſonderer 
passe bedürfen, um die neueren Beſtrebungen ber 
eriencolonien und Heilftätten und dergleichen mehr. 
3 häuslichen Aufſficht 
Anſtalten, 


dienen 


ur Ergänzung der I 
wie 


die zur Bewahrung gegründeten 


Krippen für Säuglinge, Kindergärten und Kinder- 


ſchulen für die Kinder des vorſchulpflichtigen Alters, 
Horte und Heime für ſchulpflichtige Kinder. Doch be- 
merkte der Redner, daß man neuerdings mit der 
Warnung nicht zurückgehalten habe, gar zu viel in 
dieſer Beziehung zu thun, da gerade durch eine ber- 
ariige fürſorgende Thätigkeit das Pflichtgefüyl der 
Eltern, die zunächſt zur Sorge für ihre Kinder berufen 
ſind, vielfach gelochert werde. Br 

Lebhafter Beifall folgte den Ausführungen. 
Namentlich wurde von dem weiblichen Theile der 
Hörer der Hinweis auf die Nothwendigkeit weib- 
licher Mitarbeit in der Kinderpflege ſehr freund- 
lich aufgenommen. Auch wir glauben unjerer- 
ſeits, daß die hierdurch gegebenen Anregungen 
nicht auf unfruchtbaren Boden gefallen ſein 
werden, da wohl zu keiner fürſorgenden Thätig- 
keit weibliche Kräfte mehr berufen find, als zu 
derjenigen für Kinder. 

DO [Milpelm-Theater.] Heute Abend findet 
die letzte Borftellung vor dem erften Oſterfeiertag 
ſtatt. Das jetzige vortreffliche Enſemble, darunter 
die Hofkünftlerin Irl. Orlowa mit ihrer eigen- 
artigen Einacter-Illuſion, die auch hier den leb. 
hafteſten Beifall gefunden hat, verabſchieden ſich 
gleichzeitig vom Publikum, da am 18. d. Mis., 
dem Wiedereröffnungstage des Theaters, ein 
vollſtändig neues Perſonal auftreten wird. 

[Neue Poſtanſtalt.] Die am 12. d. Mis. in 
Bröſen zur Eröffnung gelangende Poſtagentur wird 
im Kurhauſe des Herrn Kulling daſelbſt eingerichtet, 
welchem auch die Verwaltung der Agentur übertragen 
worden iſt. 0 

* [Bannerweihe.] Wie nunmehr feſtgeſtellt iſt, 
findet am 23. April im Kaiſer Wilhelm Saale des 
Cafe Beyer, am Olivaer Thor, bei der Feier des vierten 
Stiſtungsfeſtes des Vereins der Kellner Danzigs die 
Weihe des für den Verein beſchafften Banners ſtatt. 
Nach einleitender Concertmuſik, einer Begrüßungs⸗ 
anſprache, Geſangsvorträgen der Liedertafel des Der- 
eins und einem Prolog wird die Uebergabe des 
Banners und der Schärpen ſtaltfinden, worauf Herr 
Archidiakonus Blech die Weiherede halten wird. 
Hierauf ſollen wiederum Männerchöre, Concertmuſik 
und ein gemeinſames Feſteſſen folgen. 

* (Gchöffengericht.] Als eine Art Kochſtapler ftellte 
ſich der bereits vorbeſtrafte Arbeiter Johann Groth, 
ohne feſten Wohnſitz, dar, welcher des Bettelns und 
des verſuchten Betruges angeklagt war. da er ein 

eſunder, kräftiger und rüſtiger Mann iſt, der 5 
ſehr gut ſein Brod durch Arbeit verdienen kann, ſo 
waren die ihm gereichten Gaben ſehr kärglich ausge- 
fallen und um in den Beſitz einer größeren Geldſumme 
zu gelangen, ſtellte er in dem nächſten von ihm heim- 
geſuchten Au einer Frau v. Süchowski gegenüber 

ch als Lehrer Henning aus Kiſſau vor und erbat als 
olcher ein Darlehn, unter dem Vorgeben, augenblicklich 
n Geldverlegenheit zu fein und das Geld zur Weiter 
reife benutzen zu müſſen. da die Dame aber zufällig 


den Lehrer Henning kannte, 
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feſtnehmen, welcher zu einer 


haft verurtheilt wurde. — 


i Zu einer i 
urtheilung gelangte der bedingten Der 


1 Gerichtshof in der Strafſa 
gegen die erſt 15jährige Aufwür zern Selma re 
aus Langfuhr, welche beſchuldigt war, der Frau Ki 
daſelbſt eine Uhr im Werthe von 45 Mk. entwend 
zu haben. Trotz ihres Leugnens wurde die Angeklagte 
überführt und zu 2 Monat Gefängniß verurtheilt, Nur 
ihrer großen Jugend hat ſie es zu verdanken, daß der 
Gerichtshof für ſie den Gnadenerlaß anrufen will. 


Aus der 
Geſtern fand die erſte 


Hauptverſammlung der . ftatt, 
orſtandsmitgliede er- 
eingeführt 


des vergangenen Jahres war es, als M bei 
dem Gaſthauſe d bald bierlelbn ein 
2 . Gottſchalk hierſelbſt eine 
aß es keine Herren aus Elbing waren, ſah § 
ſofort, als er nach ihren B e 
5 90 fein mußte, efehlen fragte. Daß es hohe 
im Zweifel. ie Geſellſchaft n = 
ile Linden vor dem Gaſſhauſe ein einfades Feh- 
ück ein, 
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Stadt 
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vielmehr auf der Südſeite der Stadt — 

dort auch das Terrain für die im beter Be 
er Pro- 


Futterſtoffe. 

Hamburg, 10. April. (Driginalbericht der „Danz. 3tg.“) 
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kuchen, ab Harburg per 1000 Kilogr. 100-105 M. 
Baummollfaatkuchen und Mehl 105—110 M, Cocus- 
kuchen 110—135 Al, Rapskuchen 90—100 M, Erdnuß- 
kuchen und Mehl 130--155 M. (in Wagenladungen 
ab Stationen). 
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Danıig, den 3. April 1897 Concursver fahren. = 20 000 Mh. 
Königliches Amtsgericdt xl Das Coneursverfahren über das Vermögen der Wütw 
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und als deren Inhaberin % äulei Ä 
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Ige Verfügung vom 6. April 1897 iſt 5 um die Organiſtei m. Zeugn.-Abſchr. u. Lebenslauf nimmt orallen- Beetverzierungen ädchenſt., Gart., Der. , 
in ee errſchtele Handelsniederlafiung 1 Kaufmanns entgegen bis zum 18. d. Mie. (8539|verhauft Gpindier, ee. 4.8 fall 1,3 n. 55 u. "Abenage A 
Johannes Giebert ebendaſelbſt unter der Firma 3. Giebert in Barenhoff bei Neumünfterberg Weſtpr. Ein leichter gelber Jagd wagen; auch 7 Zimm., a „ 
ut un 7 1897. 888 Der evangeliſche Gemeindekirchenrath. f t a 2.1995 56 di 4 eee eee e 
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een, i. eier Sie. wer Druck und Derlag von A. Aafemann in en 


Königliches Amtsgericht. (8515 Krüger, Pfarrer, Vorſitzender. Exped. dieſer 31g. erbeien. 


